
XV. Jahrgang. Nr. 27. Leipzig,  6. Juli 1894.

Theologisches Literaturblatt.
Unter Mitwirkung

z a h l r e i c h e r  V e r t r e t e r  k i r c h l i c h e r  W i s s e n s c h a f t  u n d  P r a x i s
herausgegeben

▼on

Prof. D. Chr. E. Luthardt.
E rsch e in t jeden  F re ita g . E xpedition : K ön igsstrasse  13.

A bonnem entspreis v ie rte ljäh rlich  2 Ji. 50  /$ .  Insertionsgebühr pr. gesp. P e titze ile  30

F ran k ’s dogmatisches System. II.
N lebnhr, Carl, V ersuch einer BeconsteUation 

des Deboraliedes.
Corpus scriptorum  ecclesiasticorum latinorum.

Siedersleben, Ed., Geschichte der Union in  der 
evangelischen Landeskirche Anhalts.

Jacobs, H enry Eyster, A H istory of the Evan- 
gelical L u theran  Church in the U nited States.

Evacsala, Dr. J., Irenische Bestrebungen zur Zeit 
des 30jährigen Krieges.

Stein , Pastor E., Das Missionsschreiben St. Pauli 
an die Kolosser.

N eueste theologische L iteratur.
Zeitschriften.
Schulprogramme.
Personalien.

Frank’s dogmatisches System.
i i .

Von entscheidendem  Einflüsse au f F ra n k  als D ogm atiker 
sind wol die reform atorische und altlu therische  D ogm atik, 
Schleierm acher und (daneben noch) v. H ofm ann gewesen, 
w ährend  w ir den Einfluss m onistischer Spekulation  n ich t sehr 
hoch ansch lagen  können, weil, w as m an davon zu finden m eint, 
auch schon aus den oben genann ten  Quellen sich herle iten  
lä ss t. A ber obgleich F ra n k  sich m annichfacher A bhängigkeit 
bew usst w a r und es ausdrücklich  ablehnte, „ein ganz  absonder­
liches, re in  ind ividualistisches System  der christlichen  W a h r­
h e it au f den M ark t zu b rin g en “ (I, 77, S. 61), so h a t  e r 
doch auch O riginales geschaffen, das von bleibender, fru ch t­
b a re r  W irk u n g  sein w ird . D ie k ritische  W eite rb ildung  seiner 
G edanken w ird  tro tz  des oben B em erk ten  bei seiner S tellung  
z u r  S ch rift einzusetzen haben. E s is t  n ich t zutreffend und 
n ich t angäng ig , die G ebundenheit an  die S ch rift n u r als ein 
M oment des g läubigen  B ew usstseins zu behandeln; denn dann 
b ed a rf m an der Schrift höchstens als eines M ittels, um eine 
beruhigende P robe au f die vom B ew usstsein e rb rach te  L ösung 
zu  m achen und sich des E ink langs m it der U rgem einde zu 
versichern . Im  System  der G ew issheit w ird  von der S chrift 
als E rkenntn issquelle  g a r ke in  G ebrauch gem acht, sondern sie 
selbst als ein vom gläubigen  B ew usstsein  m itum fasstes O bjekt 
aufgezeigt, w ährend  doch z. B. bei der A uferstehung  C hristi 
des B e itrag s  gedach t w ird , den die historische B eglaubigung 
derselben fü r  die G ew issheit lie fert. M an w ird  auch im 
System  der christlichen W ah rh e it keine andere S ch riftv er­
w endung als zum obengenannten Zwecke e rw arten ; denn is t 
e tw as äusserlich  in  der S ch rift gegeben, w as n ich t irgendw ie 
G egenstand g läub iger E rfah ru n g  und entsprechenden B ew usst­
seins gew orden is t, dann  h a t nach  F ra n k ’s E rkenn tn issp rinzip  
eine A ussage d arü b er im System  der ch ristlichen  W ah rh e it 
keine S te lle ; w iederum  aber is t  es dem gläubigen  B ew usstsein 
p rä sen t gew orden, so is t  es ja , w ie alle  ändern  im System  
der christlichen G ew issheit behandelten  R ea litä ten , aus diesem, 
auch ohne R ückgang  au f die S chrift, zu  erheben. A ber die 
D inge liegen bei F ra n k  doch anders. E r  entnim m t im  System  
d er c h r is tlich en - W ah rh e it der S ch rift zah lreiche A ussagen, 
die im System  der christlichen  G ew issheit keine S telle haben, 
z. B . über E n g e l und T eufel oder die K onkre ta  der E schato ­
logie u. a ., freilich  im m er so, dass e r  ze ig t, wie die be tr. 
S ätze  ausgesprochen w erden n ich t blos und n ich t zunächst, 
w eil sie als von der S chrift b ezeug t, sondern w eil sie der 
lebendigen und dauernden G laubenserfahrung  der Gemeinde 
innew ohnen (I, 362 f.). A ber schon dam it scheint uns zuge­
standen , dass die geschichtliche U rkunde der he iligen  S chrift 
a ls E rkenn tn issp rinzip  dem g läubigen B ew usstsein  n ich t blos 
innew ohnend, sondern nebengeordnet is t, so dass beides, B e­
zeugung in  der S ch rift und E rfah ru n g  der G läubigen, bei der 
S etzung  von G laubensobjekten Zusammenwirken, gegenseitig  
sich bedingend und regu lirend . Scheint dam it die system atische 
E in h e it v erle tz t, so sehen w ir, dass sie dies in  p rax i bei F ra n k

schon is t, und es handelt sich n u r darum , dies auch g rundsatz- 
m ässig  zu r G eltung  zu bringen.

W as nun die vorliegende neue A uflage des Systems der 
christlichen  W ah rh e it (v. F r a n k ,  D . F r . H . R . [G eheim rath,
o. P rofessor der Theologie in E rlan g en ], S y s t e m  d e r  c h r i s t ­
l i c h e n  W a h r h e i t .  1. u. 2. H älfte. D ritte  verbesserte  A uf­
lage. L eipzig  1 8 9 4 , A . D eichert’s Nachf. [X , 531 S. u. 
V III, 546 S. g r. 8]. 16 Mk.) a n la n g t, so sind nach des V er­
fassers eigener A ussage die G rundlagen des G anzen und der 
system atische A ufbau  dieselben geblieben w ie bisher, dagegen 
is t  im einzelnen viel verbessert und e rg än z t w orden. L e tz te res  
w a r vor allem  durch neu erschienene L ite ra tu r  bed ing t. D ie 
Z ahl der A enderungen is t gering , die der H inzufügungen 
ziem lich gross. Von den um fangreicheren no tiren  w ir gegen  
H arn ack  und H atch  I, 1 1 — 14. 2 1 6 — 18, vg l. dazu kü rzere  
B em erkungen I, 60. 1 6 1 : „ein B e tru g  is t  e s , w enn m an um 
desw illen (der von der griechischen K u ltu r hergenom m enen E r- 
kenntnissform en w illen) den L eich tg läub igen  ein redet, das 
D ogm a als solches führe sich au f die griechische Philosophie zu ­
rück , s t a t t  es aus dem innersten  T rieb  des G laubens und aus s i t t ­
licher N othw endigkeit zu  e rk lä ren  u. s. f. (S. 1 7 2 f. I I , 22 . 26
u. 276. 412) über die neuerliche B etonung des h isto rischen  
C hristus n ,  241 f .; eine R eihe B em erkungen, die sich au f den 
A postolikum streit beziehen I, 7 8 : „und w enn vollends die 
höhere Stufe, w elche der P ro testan tism us erreich te , darin  be­
stehen sollte, dass m an die W ah rh e it und V erbindlichkeit des 
Symbolum apostolicum  fü r die evangelische K irche in  A brede 
s te llte , so w äre  dam it eine L ostrennung  von der ökumenischen 
K irche gegeben und der W eg  an tich ris tlich e r S ek tirere i ein­
gesch lagen“ ; H ,  1 0 9 f. 218 . 2 2 8 f. 415 , vg l. auch 3 4 8 .4 5 9  
über G esch ich tstha tsachen ; ferner einen A bschn itt über die 
V ersöhnungslehre gegen  R itsch l und seine Schüler, H , 207  f. 
(vgl. dazu II , 89  und vereinzelte B em erkungen II , 163. 167f. 
191. 193), einen solchen über W ied e rg eb u rt, speziell gegen
H . Bois I I , 327 f., eine län g ere  A useinandersetzung gegen 
Sohm H , 384, einen neuen A bsatz  über rev id irte  B ibelüber­
setzungen  I I , 4 4 0 f . ,  E schatologisches gegen K liefoth und
H . Schm idt I I ,  4 8 7 f. (dazu E inzelbem erkungen S. 477 . 478 . 
486 . 495 . 5 0 5 ); ferner gegen orthodoxe G egner V ertheid igung  
seines Subjektivism us I , 9 4 — 96 (stellenw eise) und A blehnung 
neu-orthodoxer Insp ira tionsleh re  II , 4 4 5 ; endlich einen neuen 
A bschnitt über n a tü rlich e  R elig ion  I, 109 f. (vgl. dazu I, 525). 
A lle diese E inschaltungen  bedeuten j a  fü r F ra n k  n u r A n­
w endung feststehender P rinzip ien  au f neue E rscheinungen, und 
höchstens in  dem le tz ten , den K ennedy’s G ottesglaube und 
m oderne W eltanschauung  1893  ve ran lasst h a t ,  verm ögen w ir 
eine nachgiebige E in lenkung und eine gegen frü h e r erhöh te 
S chätzung  der A pologetik  zu sehen. Im  einzelnen finden sich  
noch viele Zusätze, die säm m tlich anzuführen w ir uns um so 
le ich ter ersparen  können, als sie m eist m it N ennung des g eg ­
nerischen A utors au ftre ten , und h ie rfü r am Schlüsse des
2. B andes ein N am enreg ister sich findet. D asselbe is t  nebst 
einem Sach- und einem S ch rifts te llen reg iste r von H e rrn  P fa r re r
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K nappe in  H iltpo ltste in  so rg fä ltig  an g e fe rtig t. F ü r  einen 
etw aigen  N eudruck  sprechen w ir  die B itte  aus, die k raftvo llen  
V orw orte  der verschiedenen A uflagen aufzunehm en. D urch  
die U m setzung is t stellenw eise e tw as V erw irru n g  in  die Seiten­
überschriften  gekommen, z .B . I , 4 6 5 . 4 6 6 .4 7 3 . 47 5  en tsprechen 
diese n ich t dem In h a lte . E in  sinnstö render D ruckfeh ler is t  
uns n ich t vorgekom m en, dagegen  m erken w ir  folgende V er­
sehen a n : I , 281 Z. 14 v. u. lie s : D efinition; 284 , Z. 3 v. o. 
lies: d'nn; S. 351 , Z. 2 v. u. lie s : in ;  S. 406 , Z. 15 v. o. ( s ta t t : ) ;  
S. 447 , Z. 2 v. o. lie s: S elb stse tzung , Z. 7 v. u. lies: Selbst­
w ollen ; S. 469 , Z. 11 v. u. lies: also; S. 480 , Z. 14 v. u. lies: 
ac tue llen ; I I , S. 25, Z. 7 v. u. lies : rvi«; S. 146, Z. 2 v. u. lies: 
sein ; S. 148, Z. 2 v. o. lies: slvai; S. 165, Z. 14 v. o. lie s: ge­
n a n n t; S. 176, Z. 7 v. o. lies: und ; S. 276 , Z. 20  lie s : des s t. 
d e r; S. 378, Z. 12 v. o. lies: G eorg; S. 413 , Z. 6 v. u. lies : z u ; 
S. 416 , Z. 14  v .u .  lies : I r r th u m ; S. 427 , Z. 3 v. o. lies: vo r­
angegangenes; S. 437 , Z. 6 v. u. lies: W irk lich k e it; S, 441 , 
Z. 13 v. o. stre iche : in  den; S. 4 4 3 , Z. 13 v. o. lies: £$ov; 
S. 480 , Z. 20  v. o. lies: göttlichen.

U nd nun scheiden w ir von dem W e rk e , das kein  w issen­
schaftlicher Theologe s tud iren  k an n , ohne re ichsten  G ew inn 
fü r  seine ganze  theologische D enkw eise davonzutragen . W eiss 
m an zw ar von der e tw as schw er verständ lichen  Redeweise 
F ra n k ’s zu sag en , so is t  es doch, w enn m an m it dem System  
der G ew issheit beg inn t, n ich t schw er, sich bald  in  ihn  h inein­
zulesen, um  so m ehr, als alles w as e r s a g t ,  n ich t m it v iel­
deu tigen  W orten , sondern in  sch a rfk an tig e r K la rh e it au sgedrück t 
is t. M ögen darum  F ra n k ’s W erk e  dazu b e itragen , dass n ich t 
blos das G edächtniss seines N am ens, sondern auch das seiner 
G edanken u n te r  uns lebendig bleibe! Johannes Kunze.

N ie b u h r ,  C arl, V e r s u c h  e in e r  R e c o n s te l la t io n  d e s  D e b o r a ­
l ie d e s .  B erlin  1894 , H auck  (48 S. g r . 8).

K lug  is t der S ch rifts te lle r, d er die von ihm gewonnene 
w issenschaftliche E rkenn tn iss in  allgem ein v ers tänd licher Sprache 
so v o r t rä g t,  dass ih re  Schönheit u n m itte lb ar au f den L eser 
w irk t, sein  W ohlgefallen  gew inn t und so die F ra g e  nach  dem 
h in te r ih r  stehenden Schöpfer an reg t. T h ö rich t der, w elcher 
sich selbst zw ischen den L eser und die E rkenn tn iss s te llt, 
indem  e r die D arleg u n g  alle A ugenblicke durch se lbstgefällige 
A npreisung  des zu Z eigenden u n te rb ric h t und s ta t t  der a ll­
gem ein bekannten  A usdrücke des w issenschaftlichen V erkehres 
sich eines fo rc irten  Ja rg o n s  bed ien t, w ie e r  sich in  gew issen 
grossstäd tischen  K reisen  von selbst ausb ilde t, w elche das 
Leben, der V erkehr, die A rb e it n u r noch u n te r dem G esichts­
punk te  des Sportes re iz t. D urch  beides w ird  näm lich die A uf­
m erksam keit des L esers von der Sache au f die R edem anier 
und P erson  des A utors abgezogen und der V erdach t erw eckt, 
als solle der U nw erth  der Sachen durch  den A ufputz und die 
frapp irenden  G eberden des sie A npreisenden zugedeckt w erden. 
V or d ieser T h o rh e it h a t  sich der V erf. d ieser „R ekonste lla tion“ 
n ich t genug  gehü te t, in  w elcher e r „m it sp itzen  F in g e rn  das 
s ta ch lig e“ a lte  D eboralied ang re ift, um „M adam e D ebo ra“ der 
F ra u  W a h rh e it zu liebe aus der R eihe der W eiber zu be­
se itig en , den „etw as schw ierigen H e rrn “ S isra  u n te r  dem 
ägyp tischen  T ite l R a-sessu oder bequem er Sesu-Ra zum E nkel, 
G laubensgenossen und T hronerben  des „G rosspapa“ C hu-en- 
a te n , dieses m onotheistischen K etzers u n te r  den ägyptischen  
P haraonen , zu  m achen und als A nlass zu  dem Siegeshym nus 
einen A ufstand  der S ta d t D ab ra th  gegen die ägyp tische  O ber­
h e rrsc h a ft über P a lä s tin a  zu erw eisen , infolge dessen S isra  
a u f der eiligen R ückkehr nach A egypten  w ahrschein lich  bei 
„der em pfehlensw erthen W ir th in “ J a e l  im Süden des heiligen 
L andes dem gedungenen M ordstahle e rlag . A uch ohne diese 
fo rc irten  A usdrücke w ürden  die E rkenn tn isse  des Verf. als 
a p a r t  und neu b e rü h r t haben. D enn neu is t der F u n d , dass 
D ebora die S ta d t D ab ra th  se i, w eil jene  w ie die S ta d t A bel 
eine M utter in  Is rae l genann t w urde; neu die E rkenn tn iss, 
dass das L ied  eine Zusam m enstellung der F rag m en te  se i, die 
der H erausgeber nach dem U n terg an g e  S am arias bei den D orf­
ä ltesten  e rf ra g t h a tte , als das a lte  L ied  im B egriff w ar, v e r­
lo ren  zu gehen; neu endlich die K om bination des angeblichen 
S a tzes : „er erkor neue G ö tte r“ (R ieht. 5, 8) m it der re lig iösen 
R evolution des ägyp tischen  P h arao  C h u -e n -a te n , welche die

G em ahle seiner T ö ch te r und E nkelinnen  fo rtse tzen  oder w ied er­
holen mochten. D ie zw eite E rk en n tn iss  g ib t das R echt, nach  
eigenem  G utdünken die V erse des L iedes um zustellen , dam it 
es zu  den beiden anderen  E rkenn tn issen  stim m e; die d r i tte  in  
V erb indung  m it der zw eiten  aber b e re c h tig t, vo r V ers 8 als 
Subjek t „S isra , der K önig  von A eg y p ten “ und h in te r V ers 14 
den S a tz : „z ieh t h e ra u f  S is ra , der K önig  von A egyp ten“ 
k u rz e r H and  in  den T e x t zu  setzen. D am it is t  im  w esent­
lichen die „R ekonste lla tion“ fe rtig . Ob n ich t bei A nnahm e 
g riech ischer E n tsteh u n g sze it ein an derer P e rao th  m it Fleiptöoos, 
L appidoth  m it den L ap ithen , D ebora =  D orban =  KevxoTaupo? m it 
den K en tau ren  identifiz iren  und dem Liede der D ebora ein 
noch in te ressan te res  G esicht geben w ird ?  A. K.

C o rp u s  s c r ip to r u m  e c c le s ia s t ic o r u m  l a t in o r u m  editum  
consilio e t im pensis academ iae litte ra ru m  caesareae vindo- 
bonensis vol. X X V III (sect. I I I ,  p a rs  1). S. A urelii A ugu­
stin i de genesi ad  litte ram  lib ri duodecim eiusdem lib ri 
cap itu la . D e genesi ad  litte ram  inperfectus liber. Locutionum  
in  heptateuchum  lib ri septem . E x  recensione Josephi 
Z y c h a .  L eipzig  1894 , G .F re y ta g  (X X I, 6 2 9 S. g r .8 ) . 1 6 .8 0 .

D er vorliegende B and  schliesst sich an  die A usgabe A ugusti- 
nischer Schriften  an, die Z ycha vor ein igen J a h re n  in  derselben 
Sam m lung erscheinen liess (De u ti li ta te  credendi, de duabus 
an im abus, con tra  F o rtu n a tu m  etc.) und die von uns im 
J a h rg . 1892 , N r. 31, Sp. 365ff. d. B l. angeze ig t sind. D en 
H au p tth e il der F o rtse tzu n g  nehm en „D e Genesi ad  li tt , 
lib r i X I I “ e in , die sich bis S. 456  e rs tre ck en , w ährend  der 
inperfectus liber e in ige 4 0  Seiten fü llt und der R est des B andes 
au f die L ocutiones in  hept. 1. V II en tfä llt. D ie e rs tg en an n te  
S ch rift is t  in  jü n g eren  H andschriften  (vom 12. J a h rh u n d e rt an) 
seh r o ft v e rtre te n , seh r spärlich  ab er n u r in  ä lte ren  Codices. 
Z ycha n en n t als ä ltestes und bestes M anuskrip t den Cod. 
Sessorianus, je tz t  der N ationalb ib lio thek  V ictor E m m anuers 
überw iesen ( =  E ) ; e r  is t  im siebenten  J a h rh u n d e rt geschrieben 
und h a t die K o rrek tu r e iner zw eiten  H and  (im X . J a h rh .)  e r­
fah ren , und zw ar nach  V orlage e iner anderen  H andsch rift. 
E ine d r itte  H and  jü n g e re r Z eit ig n o r ir t der neue A p p ara t. 
D ie einzelnen A bschnitte  der S ch rift haben C apitula, die freilich  
n ich t an  gesch ick ter S telle  e ingefiig t sind und auch n ich t von 
A ugustin  h e rrü h ren ; Z ycha h a t sie nach A ngelo M ai’s V or­
gänge m it ab g ed ru ck t, doch e rs t h in te r dem H aup tw erk . —  
F a s t  ebenso a l t  (saeculi V II— V III) und rech t b rau ch b ar is t  
der P aris in u s 2706  ( = P ) ,  der aus dem K loste r St. Denys 
stam m t und in  seh r schönen H albuncia len  geschrieben is t. 
E in  zw eite r P a r is e r  (1804 , saec. IX ) R  is t  aus einem m it P  
verw and ten  E xem plar geflossen und s teh t diesem an  W erth  
gleich. Ohne sich über die B rau ch b ark e it zu  äussern , be­
sch re ib t Z ycha dann  noch die S an k tg a lle r H an dsch rift ( =  S, 
saec. IX ), fe rner den n u r w enig  verschiedenen cod. Col. ( =  C, 
saec. X II) und den B e rlin e r, ehedem P h ilipps’schen aus der 
M eerm ann’schen B iblio thek (saec. I X — X , =  B ). Von diesen 
le tz ten  beiden is t C n u r im A uszuge verg lichen , und von B  
w erden  ausgew äh lte  L esa rten  n ach träg lich  im V orw ort m itge- 
th e ilt, näm lich  die, w elche von P R  abw eichen (p. X I— X IV ). 
D ie G rundlage fü r Z ycha’s Recension h a t E  abgegeben, und im 
grossen  und ganzen  m it b rauchbaren  R esu lta ten , w ährend  
die anderen Codd. m ehr subsid iäre  D ienste ge le iste t haben. 
In  der B efolgung dieses k ritischen  G r u n d s a t z  b le ib t sich aber 
der H erausgeber n ich t im m er gleich. In  der S telle S. 15, 
23 u. 24  „cum autem  ad partem  aquilonis circum iens p e rv en it“ 
feh lt „ a d “ in  E S ,  ebenso bei der vorhergehenden  P h rase  
„c ircu it aquilonem “ in  E , und k an n  auch b e id e  m ale en tb eh rt 
w erden. F ü r  perven it s te h t in  E*S p e r v e h i t u r ;  in  E  notirt 
auch die zw eite  H and  als V arian te  u n te r der Zeile „p e rv eh itu r“ 
und im T ex te  „p e rh ib e tu r“ , also ein verschriebenes „p e rv eh itu r“ . 
T ro tz  d ieser gu ten  B eg ründung  schre ib t Zycha allein  m it R 1 
perven it (w as R 2P  h a t und die früheren  A usgaben , g ib t der 
K om m entar n ich t an!). E ndlich  b ie te t an  dieser S telle E  s ta tt  
circum iens noch c i r c u i r e ,  das sich m it p roveh itu r durchaus 
v e r trä g t ;  vg l. pergo ire  u. a. Also m üsste die S telle  nach  den 
au fgeste llten  G rundsätzen  lau ten , w ie w ir  sie hier herstellen : 
cum autem  partem  aquilonis circu ire  perveh itu r. D as is t  doch 
ganz etw as anderes! — 16, 20  is t gegen in  eam partem  (E )
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n ich ts einzuw enden, aber Zycha lies t in  ea p a rte . —  W ir  
schreiben m it E 1 fe rn e r: 1 8 , 17 num quam  (st. nusquam  Z .); 
19, 12 alium  (st. eum ); 19, 15 heisst es in  E l nebula te r ra s  
g e l a b a t ,  bei Z ycha te g e b a t; w egen des folgenden G egensatzes 
adp a re re  ste llen  w ir m it fa s t unm erk licher A enderung c e l a b a t  
her. —  20, 14 g en ü g t E 1, w enn m an sch re ib t: si ergo i ta  est, 
cu m  is tae  species . . . an te  omnem diem fac tae  s u n t ,  c u r  
non scrip tum  est etc., w ährend  Z ycha . . .  c u r  is tae  species . . . 
fac tae  su n t?  cu r non scr. e st e tc . b ietet. —  20, 27 behalten  
w ir  m it E : de q u o  (de qua Z.) —  25, 10 h a t Zycha n ihil 
ino rd inatum , w ährend  E 1 ino rd inate  b ie te t, aus dem w ir in -  
o r d i n a t i  k o rrig iren . —  28, 2 is t rep u g n ab it am besten be­
zeu g t und fü r den Zusam m enhang genügend ; w enn E l P R l 
rep u g n av it haben, so lieg t h ie r  n u r die bekann te  V ertauschung  
zw ischen b und v vor. N ach welchem  V orgänge nun Zycha 
rep u g n av erit he rs te llt, is t unerfindlich; e r  nenn t w eder H and­
schriften  noch A u to ritä ten . —  D aselbst muss nach quaerere 
ein Kolon stehen, denn der S atz  u trum  . . . p o tu it is t d irek te  
F ra g e . —  W enden w ir uns vom ersten  zum siebenten B uch!
207 , 17 b ie te t die neue A usgabe: cum hoc ab eo defluit; da 
nun E  demfluit h a t ,  so is t e o d e m  f l u i t  zu schreiben. —
208 , 13 ne trad id e ris  bestiis anim am  confitentem tib i (Z ycha), 
ab er E S  geben die L e sa rt a n im a s  c o n f i t e n t e s  und dabei 
muss es bleiben. —  Ebenso nehm en w ir 224, 5 fa tem ur (E) 
gegen  fateb im ur (Zycha) auf. —  Z ehntes B uch. 312, 12 quod 
ea sev it fu ran tis  m anus (Zycha); w enn h ie r E  se ru it, S se ru erit, 
P R  sev erit haben, so sp rich t die W ahrschein lichkeit wol fü r 
severit. —  331, 5 is t die E ntscheidung  m it p roveh itu r gegen 
pe rh ibe tu r E R S P  falsch getroffen, desgleichen im elften B uch
333, 10 m it der E in se tzung  von Adam  gegen E 'P R S ,  und
334 , 10 m it der A ufnahm e von dominus gegen E P R S ,  w elche 
beide m ale das entbehrliche W o rt auslassen. —  3 3 6 ,2 0  u trum  . . . 
possint dici e t in te lleg i sapientes, v iderin t, qui etc. (Zycha), 
h ie r  g ib t E  auspunk tirtes possit (und ebendahin z ie lt posset S). 
D ie Schw ierigkeit is t  sofort behoben, w enn m an anders in ter- 
p u n g ir t (und m it E ) sch re ib t u trum  . . . possit dici e t in telleg i, 
sapientes v id e rin t, qui; diese Auflösung lieg t so nah e , dass 
m an sich w undern  muss, w enn sie noch n ich t gefunden ist. — 
345 , 5 kann  c o m m i t t e b a t u r  (E) s t a t t  p e rm itteb a tu r (die 
anderen  Hss. nnd Zycha) wol v e rth e id ig t w erden , desgleichen 
350 , 7 ipsa (E 1) fü r illa  (Zycha); und 362, 24  is t  in  medio 
p a r a d i s o  (E P R ) s icherer als in  m. p arad is i (Zycha). — 371, 2 4  
e t m ulier d ix it: m u l t i p l i c a n s  m ultiplicabo etc. (Zycha), doch 
feh lt m ultip licans in  E P B  (Genesis 3, 16 auch in  der V u lga ta ) 
und is t  daher zu stre ichen. —  372 , 13 e t ipse t u i  domina- 
b itu r  (Zycha), w ieder gegen E S , welche t i b i  (s ta tt  tui) haben, 
das n ich t n u r h ie r besser bezeug t, sondern auch durch die 
folgende S telle (Z. 15— 16) nisi u t  v ir e i dom inaretur g e ­
sch ü tz t is t.

Dem H aup tw erk  fo lg t in  der A usgabe noch der soge­
nann te  inperfectus liber de Genesi ad  li t te ra m , der n u r in  
jü n g e ren  H andschriften  ü b erlie fe rt is t. H ier w ie oben t r i t t  
der H erausgeber n u r höchst selten  m it eigenen L esa rten  
h e rv o r ; m eist sind es n u r K lein igkeiten , die e r  zu ändern  sich 
v e ran lass t sieh t. D a ran  is t n a tü rlich  n ich ts auszusetzen, w enn 
die U eberlieferung ausreicht. A ber w ir m üssen h ie r w ie im 
H aup tw erk  die U nk larhe it der A ngaben des k ritischen  A ppara tes 
tadeln . E r  is t  m it unnützen  V arian ten  überladen, w ährend  er 
e rw a rte te  w ich tige  A ngaben n ich t b r in g t oder n u r  schw er 
e rra th e n  lässt. W enn  m an z. B. S. 3, 12 zu in tellectum  n u r  
angem erk t findet „in tellectum  E 1“ , so verm u thet m an zunächst 
einen D ruckfeh ler; aber diese A r t  der N o tirung  w iederho lt sich 
a llen tha lben , sodass m an schliesslich m e rk t, dass es sich um 
ausdrückliche F estleg u n g  der L esa rten  von E  hande lt. A ber 
da ähnliches sich m it den A nführungen  aus anderen Codd. 
w iederholt, die von g e rin g e re r A u to ritä t sind, so kom m t m an 
über den E ndzw eck dieser G epflogenheit doch wieder in 
Zweifel. So s teh t z. B. S. 5, 16 zum T e x t possit angem erk t 
possit R 1, fe rner zu S. 5, 22 mutabiliter un ten  m u tab ilite r R 1, 
und S. 5, 26 zu  eo ebenfalls eo R 1, sonst aber keine V arian te . 
Auch die U nterscheidung  gew isser L em m ata durch den Z usatz  
e iner eckigen K lam m er is t  n ich t ganz k la r . W enn  w irkliche 
Abweichungen dam it gekennzeichnet w erden sollen, so m üsste 
doch S. 5, 11 zum T e x t superfunderet die N ote superfundere tu r

E 2 b d E ug . h in te r  der V arian te  die K lam m er h a b e n ; sie feh lt 
aber. D ie h ie r beliebte A r t  der N otirung  h a t z u r Folge, dass 
m an sich übera ll n ich t re ch t s icher m it diesem A p p ara t füh lt. 
W e r  nun g a r  das B uch n u r gelegen tlich  einsieht, k ann  le ich t 
zu falschen Schlüssen an  entscheidender S telle  kommen. Jeden ­
falls s teh t dieser B and  n ich t au f der H öhe der früheren  von 
uns besprochenen A btheilungen der Sam m lung. —  In  der 
le tz ten  S chrift dieses B andes, Locutionum  in  H eptateuchum  
lib ri V II, die w iederum  die handschriftliche B asis w echseln —  
w ir w ollen w egen des g e ringen  U m fangs des Buches au f die 
F ra g e  des Codices g a r  n ich t eingehen —  ze ig t das kritische  
V erfahren  des H erausgebers ein anderes Aussehen, als vorher. 
Zycha (der übrigens in  diesem S tück m ancherlei m it eigenen 
K onjek turen  gebessert ha t) se tz t h ie r zu  w iederholten m alen 
W o rte  und ganze S atzstücke  in  den von seinen H andschriften  
überlieferten  T ex t e in ; diese Z usätze betreffen Z ita te  aus der 
B ibel und sind nach anderen  S tellen  dieser S chrift, theilw eise 
auch nach P a ra lle len  anderer A ugustin ischer Schriften  gem acht. 
B esonders in  le tz te rem  F a lle  erscheint uns das V erfahren  
höchst bedenklich. E s liegen von A ugustin ’s S chriften  b is je tz t 
noch rech t w enige in  gere in ig ten  T ex ten  vor. W enn nun in 
w eiteren  P ub likationen  w ieder andere , ebenfalls ra tionell ge­
sicherte  L esa rten  derselben S tellen  Vorkommen, w as dann? 
V orderhand is t n ichts w eiter zu machen, als jedes S tück  nach seiner 
unm itte lbaren  handschriftlichen  V orlage und deren methodischen 
B ehandlung k o rre k t festzustellen. Und sollte sich dann w ieder 
ergeben, dass A ugustin  selbst eine Z eit lan g  seine B ibelversionen 
gew echselt h a t, w o rau f doch m ancherlei A ngaben bei ihm h in ­
deuten, so muss es auch bei den einm al vorhandenen Differenzen 
fü r gew isse S chriften  sein Bew enden haben. —  Z ur adnotatio  
c ritica  dieser S chrift bem erken w ir noch, dass m it A ngaben 
w ie „secundum  cod. A lex .“ n ich ts anzufangen is t, w enn n ich t 
der W o rtla u t dieser H andschrift und die A bw eichungen anderer 
m assgebender codices m itverzeichnet w erden und wenn m an n ich t 
e rfäh rt, um w elchen A usdruck im besonderen es sich handelt. —  
5 7 9 , 19 w ird  zu (ca lv itium  non) r a d e m i n i  un ten  n o tir t 
„ r a d e m i n i  c a p u t “ (?); cf. e tc .“ Soll das heissen, der H eraus­
geber verm isst capu t, das sich in  e iner angezogenen S telle 
(rad e tu r capu t 584 , 9) findet?  D as w äre  übel verg lichen: w as 
d o rt caput is t, g ib t unsere S telle m it calvitium ! —  E in  Index 
locorum scrip tu rae  sacrae  w ird  hoffentlich dem nächsten  T heile 
beigefüg t w erden ; nu r dadurch  e rh ä lt die A rbe it e rs t den 
rech ten  W erth . A n D ruckfeh lern  sind uns aufgefallen  S. 22 5 ,1 9  
poste t s ta t t  p o t e s t  und 3 8 8 ,1 0  in e lle c tu a le s ta tt i n t e l l e c t u a l e .

X.

S ie d e r s le b e n ,  Ed. (P as to r in  N eudorf-H arz), G e s c h ic h te  
d e r  U n io n  in  d e r  e v a n g e l is c h e n  L a n d e s k i r c h e  A n ­
h a l t s .  D essau 1894 , R . K ahle (H, 175 S. g r. 8).

D ie evangelische K irche A nhalts  is t  in  ih re r  E n tw ickelung  
m it der A nnahm e des kleinen K atechism us L u th e r’s als ein­
heitlichen L andeskatechism us 1892  zu einem gew issen A bschluss 
gekommen. D er V ersuch , ih re  E n tw ickelung  im neunzehnten 
J a h rh u n d e rt aus einem bun ten  D urcheinander in  den v ier 
F ü rs ten th ü m ern  m it zw ei D ritte ln  R efo rm irter und einem D ritte l 
L u th e ra n e r u n te r  ca. 2 0 0 ,0 0 0  E inw ohnern  au f 4 0  Q u ad ra t­
meilen zu  einer L andesk irche in den verschiedenen S tadien 
(A nhalt-B ernburg , u n ir t 1820 , A nhalt-D essau 182 6 /2 7 , A nhalt- 
Cöthen 1880) zu verfolgen und z u r D arste llung  zu bringen , 
is t  völlig  g e rech tfe rtig t. M it anerkennenswerthem Fleiss h a t 
S iedersleben u n te r  B enutzung  der U nionsakten  des Z erbster 
A rchives sich dieser A ufgabe unterzogen. A usdrücklich be­
ken n t e r sich zu einem ausgesprochen pietistischen  S tandpunkt, 
der sich besonders in  dem S chlusskapitel „R ückblicke und  
Z iele“ k u n d g ib t, aber eine gew isse Befangenheit gegenüber 
der Barche und dem kirch lichen  Leben v e rrä th  und m it seinem  
k rä f tig e n  Subjektivism us der B edeutung  des W ortes und^ der 
S akram ente n ich t ganz gerech t w ird . So g u t gem eint dieses 
K ap ite l i s t ,  so le ich t h ä tte  es in  einer G eschichte der Union 
in A n h alt en tb eh rt w erden können. A uch sonst offenbart sich 
eine B efangenheit des U rtheils. V gl. S. 3, A n m erk .: „E in  B e­
w eis fü r  die W ah rh e it des reform irten  B ekenntnisses, nam en t­
lich ih re r A bendm ahlslehre, is t  m ir im m er m ehr die gesch ich t­
liche T hatsache , dass die reform irte  K irche das Zeugniss der
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V erfolgung n ich t blos durch die K atholiken, sondern  auch durch die 
L u th e ra n e r , h a t. D ieses Zeugniss h a t  der H e rr  selbst als 
S iegel fü r  den rech ten  S tandpunk t seiner B ekenner zu  ihm 
gekennzeichnet, so M atth . 10, 22 . 2 5 “ . L u th e ra n e r sind n a tü r ­
lich  nie von R eform irten  u n te rd rü ck t und v erfo lg t w orden. 
D ie G eschichte der R eform ation in  der K urpfa lz  schein t S ieders­
leben unbekann t zu se in , ebenso die G eschichte des In terim s, 
wo m ehr als 4 0 0  lu therische P red ig e r um ihres G laubens 
w illen  ins E lend  g ingen , und endlich P a u l G erhard t. J a  
S iedersleben se lbst red e t von der refo rm irten  K irche in  A n h a lt 
als ecclesia dom inans und der lu therischen  als ecclesia p r e s s  a. 
V gl. S. 13. A ber das is t  am E nde n ich t so e rn s th a ft zu 
nehm en?

W ä re  seinem  U rth e il g rössere  A bk lärung  zu w ünschen ge­
w esen , so seinen geschichtlichen Studien grössere V ertiefung . 
D ann  h ä tte n  solche A eussernngen w ie S. 4 3 : „das V erständniss 
fü r  den r e f o r m i r t e n  U r s p r u n g  d e r  L a n d e s k i r c h e  geh t 
v e rlo ren “ eine w esentliche M odifikation erfahren . D enn dass 
d er U r s p r u n g  der L andesk irche  in A nhalt l u t h e r i s c h  is t, 
s te h t fest. D ass Johann  G eorg m it seinen B rü d ern  in  den 
Zerem onien änderte  und den H eidelberger K atechism us ein­
füh rte , kann , w ie das B eispiel W olfgang ’s von Hohenlohe ze ig t, 
n ich t fü r  eine völlige U m gesta ltung  in  eine refo rm irte  K irche 
sprechen. H ier w ären  besonders die w ich tigen  V erhandlungen  
m it Jo hann  von A nhalt-Z erbst 1645  ff. zu  berücksich tigen  ge­
w esen. E s kann  kein  Zweifel sein, dass in  der zw eiten  H älfte  
des 17. Jah rh u n d e rts  in F o lge der E in füh rung  der Kon- 
kordienform el in  A nhalt-Z erbst der G egensatz in  den anderen  
F ü rs ten th ü m ern  sich verschärfte , dass, w ie die K irchenbücher 
zeigen, die Gemeinden und ih re  G lieder sich bew usst in  R efor­
m irte  und  L u th e ra n e r schieden. A ber dieser refo rm irten  K irche 
in  A n h a lt fehlten  doch sehr w esentliche S tücke der echten, 
lebensfäh igen , refo rm irten  K irche in  L eh re  und V erfassung. 
S iedersleben g esteh t se lbst: durch  das F eh len  eines festen  
Symbols fü r  die refo rm irte  K irche A nhalts  bekam  diese e tw as 
U nbestim m tes, V ages (S. 17). J a  beim  genaueren  S tud iren  
„d er G eschichte der Union in  A n h a lt“ bekom m t m an den E in ­
d ru ck , als h ä tte  sich der konfessionelle G egensatz  in  A n h a lt 
z u le tz t zu der F ra g e  der A bendm ahlsfeier m it H ostien  oder 
m it gebrochenem  B ro t verdünn t (vgl. S. 40), und Siedersleben 
m acht se lbst den B estand  der Union in  A n h a lt von dem B ei­
behalten  des B ro tbrechens abhängig . V gl. S. V I. Und doch is t  
das ein A diaphoron. S iedersleben schein t Calvin’s S te llung  zu 
dieser F ra g e  und den G ebrauch der H ostien  in  re in  re fo rm ir­
ten  K irchen  n ich t zu kennen. V gl. Theol. R ealenzyklopädie 
6 1, 287 . In  den V erhandlungen  über Union, die A gende, das 
G esangbuch und den K atechism us findet sich m anches beachtens- 
w erth e  Moment. E s sei n u r au f die in  der Synode vo r­
g eb rach ten  B edenken gegen den lu therischen  K atechism us und 
deren  schöne Z urückw eisung durch  R üm elin S. 145  verw iesen.

A ber m an sp ü rt dem V erf. übera ll die B esorgniss an, 
innerhalb  der u n irten  L andesk irche A nhalts  m öchte das L u th e r­
thum  m ehr und m ehr Boden gew innen. D ie E in ladung  zu r 
allgem einen lu therischen  K onferenz, welche im Ju li 1892  im 
„A nhaitischen  S taa tsan ze ig e r“ erg ing , beeng t ihm den A them  
(S. 155), und e r m öchte dem L u therthum  innerhalb  A nhalts 
z iirufen: B is h ie rh e r und n ich t w eiter. Vgl. auch S. 88. B ei 
e indringenderem  S tud iren  der G eschichte der evangelischen 
K irche  h ä tte  sich der V erf. in  d ieser B esorgniss e tw as be­
ru h ig t;  denn so ganz von M enschenwitz und -k ra ft h ä n g t die 
G esta ltu n g  des k irchlichen L ebens, das siegreiche V ordringen  
d e r einen oder anderen K onfession, n ich t ab. W ie  kam  es 
doch, dass in  W ü rttem b erg  das L u th e rth u m  s ieg te , obgleich 
der zw inglisch  gesinn te  B la re r neben dem L u th e ra n e r Schnepf 
refo rm irte ; w ie kam  es doch, dass die oberdeutschen S täd te  
S trassb u rg , Ulm, A ugsburg , E sslingen  ganz  in  das L a g e r  des 
L u therthum s ü berg ingen?  D er V erf. e rk en n t die K ra f t des 
G laubens, die sich im Sinn der lu therischen  R ech tg läub igkeit 
a n  der A nhalt-B ernbu rger K irche  befruch tend  erw ies, offen an  
S . 41 . 82 , w ährend  e r S. 158 k la g t, dass sich in  A n h alt le ider 
se it der ra tiona listischen  Z eit v ielfach re fo rm irt und k irch lich ­
libera l decke. D as Schifflein der un irten  K irche A nhalts  
"wird sachte vom refo rm irten  U fer zum lu therischen  tro tz  a lle r 
U nionsstatu ten  h inüberg leiten , so lan g e  es zu „einem Em por­

rin g en  refo rm irte r R ich tung  positiv  g läu b ig e r A r t“ in  A n h a lt 
n ich t kommt. Vgl. 157 f. B ei dem ausgesprochen p ietistischen  
S tandpunk t des V erf. aber is t  die B esorgniss vor dem E in ­
dringen  positiv  g läu b ig e r R ich tungen  in  der einen oder anderen  
konfessionellen G esta ltu n g  n ich t re c h t verständ lich . P fleg t 
doch der P ietism us die konfessionellen U nterschiede ganz  als 
ir re le v an t zu  behandeln. M an sieh t, w ie der V erf. u n v erm erk t 
im m er w ieder von seinem  S tandpunkt, w e lch e r der O b jek tiv itä t 
keinen E in tra g  th u n  soll (S. V I), zum refo rm irten  h in ü b erg le ite t, 
w ie  sich das in  seinen W arn u n g en  vor K irchenschm uck und 
lu therischen  B räuchen  ebenfalls aussp rich t, S. 83. 115. G erne 
h ä tte  m an noch ein W ö rtle in  über die A r t der B efruch tung  
der A nhaitischen K irche  durch  g läub ige L u th e ra n e r gehört. 
Von A hlfeld is t  im ganzen  B üchlein n ich t die Rede. D ie 
K o rre k tu r  lä s s t m anches zu  w ünschen übrig . V gl. S. 25  D ü rre , 
S. 53  D ü rr; S. 3 O lshauser, S. 41 E n sch äd ig u n g ; S. 148, Z. 4  
v. u. 1. 1597 s ta t t  1697 . S tilistisch  unm öglich is t S. 1 3 : Gegen 
E in füh rung  der Union s t a t t :  um die Z eit der E in füh rung . 
V gl. auch den S chach te lsatz  S. 2 9 : das K onsistorium  b a t ff.

N abern. G. Bossert.

J a c o b s ,  H enry  E y s te r  (N orton  P rofessor of system atic  
Theology in  the L u th e ra n  T heological Sem inary  in  P h ila ­
delphia), A  H is t o r y  o f  t h e  E v a n g e l ic a l  L u th e r a n  C h u rc h  
in  t h e  U n i te d  S ta te s .  New Y ork 1 8 9 3 , T he C hris tian  
L ite ra tu re  Co. (X V I, 539 pp. g r. 8).

Von der Sam m lung denom inationeller E inzeldarste llungen  
der nordam erikanischen K irchengesch ich te , welche die „A m erican 
Society of Church H is to ry “ (begründet 1 8 8 8 , haup tsäch lich  
au f P h . Schaffs A nregung) se it K urzem  herauszugeben begonnen 
h a t, b ilde t dieser U eberblick ü ber die am erikanisch-lu therische 
K irchengesch ich te  den IV . B and . D er V erf., P rofessor fü r  
system atische T heologie am lu therischen  T heologischen Sem inar 
zu  P h iladelph ia , h a t  dam it seinen früheren  P ublikationen  (wovon 
die anglo - am erikanische A usgabe der evangelisch -lu therischen  
B ekenntn issschriften  [2 Bde. 1882] und „The Lutheran Move­
ment in England during the Reigns o f  Henry V III. and  
Edward VI. [1890] die bekann testen  sind) eine neue tü ch tig e  
L e istu n g  an gere ih t. E n tsp rechend  der A nlage und B estim m ung 
der „A m erican Church H isto ry  S eries“ befleissigt e r sich einer 
g ed räng ten , übera ll m ehr aufs G anze g erich te ten  als einzelnen 
Specialgebieten zugew endeten  D arste llu n g  und b ie te t deshalb 
n ich t w esentlich  m ehr als E . J .  W o lf (T he L u th e ran s in  
A m erica, 1889 , 2 ed. 1890), w äh rend  er von dem au f m ehrere 
B ände ange leg ten  G räbner’schen W erk e  (G eschichte der lu th e ­
rischen  K irche in  A m erika , I . 1892) an  A usführlichkeit be­
trä c h tlic h  übertroffen w ird . Doch begegne t m an n ich t gerade  
vielen P a r t ie n , wo —  w ie z. B . beim m issourischen P r ä ­
d estina tionss tre it se it 1877 , der (S. 5 0 2 — 505) e tw as zu  k u rz  
gekommen is t —  ein g ründ licheres E ingehen  au f den G egen­
stan d  d ringend  w ünschensw erth  gew esen sein w ürde. U eberall 
erscheinen des V erf.s A ngaben frisch  aus den Q uellen geschöpft 
und von tü c h tig e r Sachkenntniss ge trag en , dabei in  trefflicher 
D ik tion  dargebo ten , sodass dem W erk e  eine durch alle A b­
sch n itte  h indurch  sich gleichbleibende A nziehungskraft e ignet 
und das G anze besonders auch dem Z w eck, am erikanischen 
N ich tlu theranern  eine O rien tirung  über das b isherige W achs­
thum  und S ichentw ickeln des lu therischen  B ekenntnisses in  den 
V erein ig ten  S taa ten  zu gew ähren, trefflich  angepass t erscheint.

D a  w ir dem B uche an  einer anderen  Stelle* bere its  eine 
ausführlichere  B esprechung gew idm et, beschränken  w ir uns h ie r 
au f einige k ü rzere  A ngaben über den vom V erf. eingehaltenen  
G ang. D urch  den grundlegenden e rs ten  H aup tab sch n itt: „The 
sources and origination o f  the Luth. Church in America“ 
(1 6 2 4 — 1742) w erden in  den N iederlassungen  zu e rs t ho lländischer 
und schw edischer, dann  auch deutscher E inw anderer in  den 
N eueng landstaa ten  die d re i nationalen  Q uellorte, w elchen das 
heu tig e  am erikanische L u th erth u m  haup tsäch lich  entstam m t, 
nachgewiesen*. B ei den deutschen Im m ig rationen , innerhalb  
deren ein hallesches (F ran k e’sches), ein sa lzb u rg er und ein 
herrnhu tisches (Z insendorfsches) E lem ent zu unterscheiden  sind, 
w ird  m it besonders eingehendem  In te resse  v erw eilt und manches

* Evang. Kirchenzeitung 1894, Nr. 15, S. 237 ff.
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A nziehende und L eh rre iche , the ils  über die A nfänge dieser 
deu tsch-lu therischen  Gemeinwesen an  sich, theils über ih re  Be­
z iehungen  zum gleichzeitigen  A uftre ten  m ethodistischer (W es- 
le y ’scher und W hitefield’scher) Missionen au f neuenglischem  
B oden m itg e th e ilt. E s fo lg t u n te r  der U eberschrift „The first 
attempts at organization“ die 45  J a h re  um fassende zw eitePeriode  
d e r am erikanischen und lu therischen  K irchen-G eschichte (1742  
b is 1787), w ährend  w elcher die eh rw ürd ige  P ersön lichkeit des 
pennsylvanischen K irchenvaters H einr. Melch. M ühlenberg (geb. 
1 711 , gest. 1787) m it allbeherrschender A u to ritä t im V order­
g rü n d e  der E n tw ickelung  s teh t und durch die ruh ige  K la r­
h e it und F es tig k e it ih res bekenntn isstreuen  W irkens den durch 
m ancherlei G efahren innerer und äusserer A r t  bedrohten, 
jugend lich  unreifen  und s tä rkungsbedü rftigen  lu therischen  Ge­
m einden d e r O sts taa ten  die e rs ten  G rundlagen  einer e inheit­
lichen  k irch lichen  O rganisation  sichert. E s folgen h ie rau f noch 
d re i E ntw ickelungsstad ien  bis zu r G egenw art: zunächst eine 
3 0 jäh rig e  Epoche ra tio n a lis tisch e r „ E n ta r tu n g “ (Deterioration, 
1787  bis 18 1 7 ); dann die e tw as um fänglichere Periode der 
„E rw eckung  und G eb ie tserw eiterung“ (Revival and Expansion , 
1817  bis 1860), w ährend  w elcher die B egründung der beiden 
e rs te n  grösseren  lu therischen  Synodalverbände: D er G eneral­
synode im O sten se it 1821 , und der M issourisynode im W esten  
se it 1839  sich vollz ieh t; endlich die die le tz ten  Jah rzeh n te  in 
sich  befassende „R eorganisationsperiode“ (Reorganization, se it 
1860), m it der B eg ründung  des G eneralkonzils (1868) und der 
von M issouri aus gele ite ten  Synodalkonferenz (1872) als be­
lan g re ich s ten  k irch lichen  E re ign issen . —  P räz is  gehaltene und 
gesch ick t geordnete  L ite ra tu ran g ab en  in  G esta lt einer dem 
T e x t der D arste llu n g  vorausgesandten  re ichhaltigen  B iblio­
g rap h ie  (S. IX  bis X V I), sowie ein so rg fä ltig  gearbeite tes 
Sach- und N am enreg ister erhöhen die B rauchbarke it des W erkes. 
W ird  von den ü b rigen  M itarbeitern  an  der „A m erican Church 
H is to ry  S eries“ in  entsprechendem  M asse T üch tiges geboten, 
so verspricht die ganze Sam m lung eine w erthvolle  B ereicherung  
unserer neueren  k irchenhistorischen L ite ra tu r  zu  w erden.

Zöckler.

Evacsala, Dr. J. (o. Prof. d. hist. Theol.), Ironische Bestrebungen zur 
Zeit des 30jährigen Krieges. Antrittsvorlesung. Sonderabdruck 
aus: „Acta et commentationes Imp. Universitatis Jurievensis (olim 
Dorpatensis)“. Nr. 1. 1894 (22 S. gr. 8).

Der seit kurzem als Nachfolger Haussleiter’s an der theologischen 
Fakultät zu Dorpat* wirkende Yerf. lässt den (czechisch geschriebenen) 
Beiträgen zur Biographie des Amos Comenius, wodurch er sich früher 
hauptsächlich bekannt gemacht, hier einen weiteren folgen. Derselbe 
betrifft die bekannten Friedensbestrebungen des Schotten Dury (Dureus), 
an welchen bekanntlich auch Comenius eifrigen Antheil nahm und 
welchen ausser Calixt und seiner Helmstädter Schule noch einige andere 
Zeitgenossen, wie David Pareus in Heidelberg, Hugo Grotius als 
schwedischer Gesandter in Paris, der siebenbürgische Gesandte Bister­
feld, der lutherische Bischof Matthias v. Strengnäs etc., sich betheiligten. 
Des Verf. Mittheilungen beziehen sich, soweit sie neues bieten, mehr auf 
die genannten Nebenfiguren als auf den Hauptireniker Dureus selbst, 
betreffs dessen er auf den bekannten E. Henke'schen Artikel im P. R.-E.2 
verweist. f.

* Es wird noch eine gute Weile währen, ehe wir Deutsche zum Ge­
brauch der jetzigen offiziellen Bezeichnung der ehrwürdigen Hochschule 
uns bequemen.

Stein, Pastor E., Das Missionssendschreiben St. Pauli an die Kolosser,
in Missionsbetrachtungen für Missionsfreunde ausgelegt und durch 
Beispiele aus der Missionsgeschichte illustrirt. Gütersloh 1894, 
Bertelsmann (VI, 187 S. 8). 2. 40.

Der Verf. geht von dem richtigen Gedanken aus, dass die Betrachtung 
der paulinischen Briefe im Lichte der Mission manche Stelle derselben 
zu neuem und tieferem Verständniss kommen lässt, als es bisher der 
Exegese gelang. Wie aus der Schrift allein uns die richtige Beurtheilung 
der Heiden weit und der Missionsarbeit erwächst, so dienen zweifellos 
deren Erfahrungen hinwieder dazu, uns manches Wort und Weg des 
grossen Heidenapostels in neuem Lichte zu zeigen. Aber ob es nun 
deshalb gerathen und zweckmässig ist, einen ganzen Brief St. Pauli aus­
schliesslich unter dem Gesichtspunkt der Mission auszulegen, ist eine 
andere Frage. Der Verf. beruft sich für seinen Gedanken auf die 
Missionslehre Warneck’s. Aber schon eine flüchtige Vergleichung der 
beiden Arbeiten zeigt den grossen Unterschied. Dort werden aus den 
verschiedenen Briefen des Apostels die grossen Grundgedanken der

Mission herausgehoben und wird überzeugend nachgewiesen, wie das 
Evangelium Pauli in dem Universalismus des Heüs wurzelt und deshalb 
eine grosse zusammenhängende Rechtfertigung der Mission ist. Hier 
wird jeder einzelne Vers, ja oft jedes einzelne Wort daraufhin angesehen, 
was sich aus ihm für ein erbaulicher und mit der Mission irgendwie 
zusammenhängender Gedanke gewinnen lässt. Es fehlt darum auch 
nicht an mancher Künstelei, und schon die Ueberschriften über die 
einzelnen Abschnitte des Kolosserbriefes machen zum Theil einen er­
zwungenen Eindruck. Der Verf. lässt den Apostel der Reihenfolge nach 
reden vom Missionsdank, Missionsbitte, -König, -Dienst, -Kampf (Kap. 2, 
1—15), -Freiheit, von dem alten und neuen Menschen im Lichte der 
Mission, von dem Familienleben in demselben Lichte und endlich von 
Missionsthüren, ja zuletzt sogar von Missionsgrüssen. Das dient weder 
der Mission noch der Exegese. Die letztere kommt ohnedies bei dem 
ausschliesslichen Missionsinteresse des Verf. zu kurz weg. Sie ist wesent­
lich nur Umschreibung des Wortlautes, wobei man um so weniger ver­
steht, warum der Verf. sowol vor als in der Erklärung der Lutherüber­
setzung die Uebersetzung nach dem Grundtext beifügt, auch wo dies 
nichts zum besseren Verständniss beiträgt. Vor allem aber leidet die 
Texterklärung durch das Bemühen des Verf., überall alsbald eine Be­
ziehung zur Mission zu finden. Es werden dadurch zum Theil ganz 
fremde Gedanken eingeschoben, wie z. B. 2, 8, wo der Verf. im Anschluss 
an die apostolische Warnung, „dass euch niemand beraube“ , von der 
unheiligen Konkurrenz der verschiedenen Religionsgemeinschaften und 
dem geistlichen „Piratenwesen“ auf dem Missionsgebiete spricht, oder 
wenn er den 19. Vers desselben Kapitels zu einem ausführlichen Exkurs 
über den rückwirkenden Segen der Mission auf die heimatliche Gemeinde 
benutzt. Wie kann überhaupt der ganze Abschnitt 2, 16—23 als 
apostolische Erörterung über die „Missionsfreiheit“ genommen und auf 
Grund desselben „weitherzige Freiheit“ als echter Charakterzug der 
Mission erklärt werden! Jedenfalls bedient sich der Verf. seinerseits 
sehr grösser Freiheit, wenn er die konfessionellen Unterschiede zu den 
von dem Apostel hier genannten „Schattendingen“ zählt und es beklagt, 
dass die Mission bisher noch nicht fähig war, „diese Partikularismen in 
der Universalität des Evangeliums aufgehen zu lassen“. — Die Illustra­
tionen zum Text, die der Verf. statt in den Anhang besser in die Aus­
führung selbst verwiesen hätte, enthalten Missionsgeschichten, meist 
derselben Quelle entnommen und auch nicht immer ganz zutreffend. Zum 
Gebrauch in Missionsstunden müssten dieselben jedenfalls noch beträcht­
lich vermehrt werden. Es ist aber überhaupt zu bezweifeln, ob einer 
solchen Art von Missionsstunden, wo man an der Hand eines Briefes 
die verschiedenen Missionsgedanken in ziemlich bunter Reihenfolge ent­
wickelt und mit Beispielen aus den verschiedensten Missionsgebieten be­
legt, nicht die andere vorzuziehen ist, die ein Gebiet nach dem anderen 
in seiner Eigenart und Geschichte der Gemeinde vorführt und für jedes 
einzelne Bild ein entsprechendes Schriftwort sucht. Nur darf das letztere 
nicht blos äusserlich vorangestellt, sondern muss auch wirklich nach 
seinem Missionsgehalt entwickelt und durch die Geschichte illustrirt 
werden, und auf die Nothwendigkeit solcher missionarischer Schrift­
betrachtung wieder hingewiesen und zu ihr, wie wir hoffen, erfolgreich 
angeregt zu haben, ist jedenfalls das nicht geringe Verdienst dieser in 
ihrer Art sehr fleissigen und warmen Auslegung des Kolosserbriefes. H.

Neueste theologische Literatur.
Biographien. Jugenderinnerungen e. deutschen Theologen (Jul, 

Thikötter). Bremen, M. Heinsius Nachf. (V, 278 S. 8). 4 JL —
Kaiser, Pfr. D. Paul, Gustav Adolf. Ein christl. Heldenleben. Zur 
Jubelfeier des 300jähr. Geburtstages Gustav Adolfs am 9. Dezbr. 1894. 
Dem deutschen evangel. Volke dargeboten. Bielefeld, Velhagen & 
Klasing (89 S. gr. 8 m. Abbildgn.). 50 /$. — Müllensiefen, pr. Paul,
D. Julius Müllensiefen, weil. Prediger an St. Marien in Berlin. Ein 
Erinnerungsblatt. Halle, E. Strien (31 S. 8 m. Bildnis). 60 /$. 
Seeberg, Prof. Khold., Franz Hermann Reinhold v. Frank. Ein Ge­
denkblatt. [Aus: „Allg. ev.-iuth. Kirchenzeitg.“]. Leipzig, Dörffling
& Franke (24 S. gr. 8). 50 — Traub, Gfr., Bonifatius Ein
Lebensbild. Leipzig, Buchh. des Evang. Bundes v. C. Braun (VII, 
223 S. 8). 3 J i  .

Zeitschriften. Festschrift zur Feier des 25jährigen Bestandes 
des evangelischen Seminars zum weissen Kreuz in Unterstrass-Zürich 
19/20. Mai 1894. Zürich, (Depot der Evang. Gesellschaft) (III, lo3 S. 
gr. 8 m. 3 Bildnis-Taf. u. 1 Abbildg.). 2 JL — Jerusalem._ Jahrbuch 
zur Beförderg. e. wissenschaftlich genauen Kenntniss des jetz. u. des 
alten Palästinas. Hrsg. unter Mitwirkg. v. Fachmännern im hl. Lande 
u. ausserhalb desselben v. A. M. Luncz. IV. Jahrg. 5652 =  1892. (In 
deutscher u. hebr. Sprache.) Jerusalem. Frankfurt a. M., Kauffmann m 
Komm. (VI, 104 u. VIII, 236 S. 8). 5 J i —  Schriften der Gesellschaft 
f. psychologische Forschung. 7. n. 8. Hft. (II. feammlg.): Ueber die 
Trugwahrnehmung (Hallucination u. Illusion) m. besond. Berücksicht, 
der internationalen Enquete üb. Wachhallucination bei Gesunden v. 
Edm. P arish . Leipzig, A. Abel (246 S. gr. 8). 7 JL — Vorträge, 
Philosophische, hrsg. v. der philosophischen Gesellschaft zu Berlin.
3. Folge, 1. Hft.: Ueber Zeit u. Raum. Von Gymn.-nir. a. D. Priv.-Doz. 
Prof. Dr. A. D öring . I. Vortrag über das Wesen der Zeit. II. Thesen 
üb. das Wesen des Raumes m. Erläutergn. Berlin, R. Gaertner (41 S. 
gr. 8). 1 J i
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Bibel-Ausgaben u. -Uebersetzungen. Caspari, C. F., Das Buch 

Hiob (1, 1 — 38, 16) in Hieronymus’s Uebersetzung aus der alexan- 
drinischen Version nach einer St. Gallener Handschrift saec. V III. 
(Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger 1893. No. 4.) I  Komm. 
hos Dybwad (108 S. 8). 1 kr. 75 öre. — Sainte Bible, La, avec com- 
mentaire d’aprfes dom Calmet, les saint p£res et les exegfetes anciens 
et modernes; par l’abb<3 J. A. P e tit .  2 vol. In-8U ä, 2 col. T. 7: les 
Psaumes (deuxi&me partie), les Proverbes; t. 8: l’Ecclösiaste, Cantique 
des cantiques, Livre de la sagesse, l’Eccl^siastique. Arras, Sueur- 
Charruey (672 u. 692 p. 8). — Testament, Das Neue, nebst den 
Psalmen. Nach dem Grundtext rev. Uebersetzg. Frauenfeld, J. Huber 
(IV, 494 u. 122 S. 8). 2 Jk — Zittel, d. Emil, Das Johannes-Evan- 
gelium, nach dem v. späteren Zusätzen u. Irrthümern gereinigten 
griechischen Grundtexte dem deutschen Volke übers. Karlsruhe, G. 
Braun (32 S. gr. 8). 60 /•$. — Ders., Die Offenbarung des Johannes, 
nach dem gereinigten griechischen Grundtexte dem deutschen Volke 
übers. Ebd. (34S.gr. 8). 60 /$. — Ders., Die Schriften des Neuen 
Testaments. Dem deutschen Volke übers, u. erklärt. Ebd. (VII,
532 S. m. 4 farb. Kartens.). 6 J i

Bibi, Einleitungsirissenscliaft. Green, Prof. d .  William Henry, 
Die Feste der Hebräer in ihrer Beziehung auf die modernen kritischen 
Hypothesen üb. den Pentateuch. Aus dem Engl, übers, v. Past. Otto 
Becher. Gütersloh, C. Bertelsmann (V III, 304 S. gr. 8). 4 JL — 
K u e n e n , weil. Prof. Dr. Abraham, Gesammelte Abhandlungen zur bibli­
schen Wissenschaft. Aus dem Holl. v. K. Budde. Mit Bildnis u. 
Schriftenverzeichnis. Freiburg i. B ., J. C. B. Mohr (XIV, 511 S. 
gr. 8). 12 J i;  geb. in Halbfrz. 14. 50; Bildnis allein 1. 50. — Smith, 
W. Robertson, Das alte Testament, seine Entstehung u. Ueberlieferung. 
Grundzüge der alttestamentl. Kritik, in populär-wissenschaftl. Vor- 
lesgn. dargestellt. Nach der 2. Ausg. des engl. Orig.-Werks: „The old 
Testament in the Jewish Church“ ins Deutsche übertr. u. hrsg. v. Lic. 
Prof. Dr. J. W. Rothstein. Freiburg i. B., J. C. B. Mohr (XIX, 447 S. 
gr. 8). 10^6

Exegese u. Kommentare. Bennett, W. H., The books of Chro- 
nicles. (Expositor’s Bible.) Hodder and Stoughton (470 p. er. 8).
7 s 6 d. — Biblical Illustrator: Leviticus and Numbers. Nisbet (8).
7 s. 6 d. — Butler, William John, Meditations on the 119th Psalm. 
With a preface by Edward King. Skeffington (X II, 181 p. er. 8).
3 s. 6 d. — Dansk, En, The drama of the Apocalypse. T. Fisher 
Unwin (241 p. 8). 6 s. — Ilzig, Carl, Das Trostbuch des Deutero- 
jeaaja. Progr. Berlin, R. Gaertner (u7 S. 4). 1 J i  — Kahler, Prof. D. 
Mart., Neutestamentliche Schriften, in genauer Wiedergabe ihres Ge­
dankenganges dargestellt u. durch sie selbst ausgelegt. 3. Lfg.: Der 
sogenannte Epheserbrief des Paulus, übersichtlich erörtert. Halle, J. 
Fricke (VI, 36 S. gr. 8). 1 J i  — Maäsen, P., Johannes’ Aabenbaring, 
indledet og fortolket. Anden, gjennemsete Udgave. I. Indledning. 
Gad (296 S. 8). 3 kr. 75 öre.

Biblische Geschichte. Renan, Ernest, Geschichte des Volkes 
Israel. Deutsch v. E. Schaelsky. 3. Bd. Berlin, S. Cronbach (IV, 
510 S. gr. 8). 6 Ji'

Bibi. Theologie. Alexander, S. A., Christ and scepticism. Isbister. 
(308 p. er. 8). 3 s. 6 d. — Beyschlag, Prof. Reet. D. Willib-, Hat der 
Apostel Paulus die Heidengötter f. Dämonen gehalten? Progr. Halle,
E. Strien (22 S. Lex.-8). 60 /$. — Gough, E. J., The religion of the 
Son of Man. Low (180 p. er. 8). 3 s. 6 d. — Jesus of Nazareth: his 
interpretation of the Hebrew Messiahship. An essay by “Watchman”. 
J. Clarke (122 p. er. 8). 1 s. — Steinmeyer, F. L., Studien üb den 
Brief des Paulus an die Römer. I. Der Apostel Paulus u. das Juden­
thum. Römer 9 bis 11. Berlin, Wiegandt & Grieben (V, 107 S. 
gr. 8). 1. 80.

Biblische Hülfsirissenschaften. Blackden, M. W., and G. W. 
Fraser, Collection of hieratic graffiti, from the alabaster quarry of 
Hat-Nub, near Tel El Amaraa, found December 28, 189], copied 
September, 1892. Luzac (15 p. oblong). 10 s. — Hall. Arthur, Some 
affinities of the Hebrew language. Selected, with special reference to 
letter “A” of the English vocabulary. Asher (X, 40 p. 8). 1 s. — 
Harper, R. F., Assyrian and Babylonian letters belonging to the 
K collection of the British Museum. Part. 2. With plates. Luzac 
(16 p. 8). 25 s. — Margoliouth, D. S., Arabic Papyri of the Bodleian 
library. Reproduced by collotype. With transcription and translation. 
Text in 4to, 7 p., and 2 facsimiles in large folio. Luzac. 5 s. — 
Nossig, Dr. Alfr., Die Sozialhygiene der Juden u. des altorientalischen 
Völkerkreises. [Aus: „N., Einführg. in das Studium der sozialen 
Hygiene“.] Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt (XII, 152 S. gr. 8).
3. 50. — Nowack, Prof. Dr. Wilh., Lehrbuch der hebräischen Archäo­
logie. 2 Bde. 1. Privat- u. Staatsalterthümer. 2. Sacralalterthümer. 
Freiburg i. B., J. C. B. Mohr (XV, 396 S. gr. 8 m. 70 Abbildgn. u. 
V III, 323 S. gr. 8 m. 14 Abbildgn.). 9 J i  u. 7 Ji — Smith, George 
Adam, The historical geography of the holy land, especially in relation 
to the history of Israel and of the early church. With 6 Maps. 
Hodder and Stoughton (710 p. 8). 15 s. — Strong, James, The ex- 
haustive concordance of the Bible. Showing every word of the text 
of the common English Version, together with a comparative concor­
dance of the authorised and revised versions. Also brief dictionaries 
of the Hebrew and Greek words of the original. With references to 
the English words. Hodder and Stoughton (I, 809 p. Roy.-4). 21s. — 
Transactions of the ninth International Congress pf Orientalists, London, 
September, 1892. Edited by E. Delmar Morgan. 2 vols., 35 s.; sepa- 
rately. Luzac. 21 s.

Patristik. Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum, editum 
consilio et impensis academiae litterarum caesareae Vindobonensis. 
Vol. XXIX. Sancti Pontii Meropii P a u l in i  N o lan i opera. Pars I.

Epistulae. Recensuit et commentario critico instruxit Guil. de Härtel. 
Wien u. Prag, F. Tempsky. Leipzig, G. Freytag (XXVIII, 462 S. 
gr. 8). 15. 50. — Select library, A, of Nicene and post Nicene fathers 
of the Christian church. 2nd series. Transl. into English, with Pro- 
legomena and explanatory notes, under the editorial supervision of 
Henry W ace and Philip S chaff, in connection with a number of 
patristic scholars of Europe and America. Vol. 7, S. Cyril, of Jerusalem, 
Catechetical Lectures; S. Gregory, of Nasianzum, Select orations and 
letters. Parker (LX, 498 p. 4). 21 s.

Scholastik. Gennrioh, Lic. Paul, Die Staats- u. Kirchenlehre 
Johanns v. Salisbury. Nach den Quellen dargestellt u. auf ihre ge- 
schichtl. Bedeutg. untersucht. Gotha, F. A. Perthes (VIII, 171 S. 
gr. 8). 4 J i

Reformatoren. Luther’s, Dr. Mart., Sämmtliche Schriften, hrsg. 
v. Dr. Joh. Geo. Walch. Aufs Neue hrsg. im Auftrag des Ministeriums 
der deutschen ev.-luth. Synode v. Missouri, Ohio u. anderen Staaten. 
Neue rev. Ster.-Ausg. 9. Bd. Auslegung des Neuen Testaments. 
(Schluss.) Luthers grosse Auslegg. der Epistel an die Galater u. die 
übr. exeget. Schriften. St. Louis, Mo. Zwickau, Schriften-Verein d. 
sep. ev.-luth. Gemeinden in Sachsen in Komm. (XlII, 1895 Sp. gr. 4). 
15 J i  — Schriften des Vereins f. Reformationsgeschichte. Nr. 45: 
T sc h a c k e rt, Prof. D. Paul, Herzog Albrecht v. Preussen als refor- 
matorische Persönlichkeit. Halle, M. Niemeyer in Komm. (104 S. 
gr. 8). 1. 20.

Kirchengeschichte einzelner Länder. Durengues, abbe, L’Eglise 
d’Agen sous l’ancien r£gime. Pouille historique du diocese d’Agen pour 
l’ann^e 1789. Agen, Ferran (XVI, 751 p. 8 et carte). — Förhandlingar 
vid den femte allmänna svensk-lutherska prestkonferensen i Stockholm 
den 29—31 aug. 1893. Utgifna enligt konferensens beslut. Stockholm, 
Öhman (320 S. 8). 2 kr. 50 öre. — Källström, A., Bidrag til den 
svenska pietismens historia. I. Pietismen före konventikelplakatet 
(1726). Stockholm, Förfin (240 S. 8). 2 kr. 50 öre. — Scottish Church 
Society conferences. Ist Series. Edinburgh, Hitt (200 p. 8). 4 s. 6 d. — 
Wolff, Frdr., Preussen u. die Protestanten in Polen 1724. Progr. Berlin, 
R. Gaertner (30 S. 4). 1 J i

Orden n. Heilige. Annales satesiennes (m^moires des Oblats de 
Saint-Franpois de-Sales). Illustrees par Ernest Dargent. (6e annde.) 
(Juin 1893 k mai 1894.) Paris, Picquoin (392 p. 8). — Ayroles, Jean- 
Bapt.-Jos., La Vraie Jeanne d’Arc. I I :  laPaysanne etl’Inspiree, d’aprfcs 
ses aveux, les t&noins oculairesetlalibre pens^e. Paris, Gaume (567 p. 4).
15 fr. — Fages, le R6v. Pfere, Histoire de saint Vincent Ferrier, apötre 
del’Europa. 2 vol. Paris, Petithenry (X, 360—CXII et portrait; 461 CI p.
8 et portrait). — Friesenegger, stadtpfr. Jos. M., Das 900jährige Jubiläum 
der Heiligsprechung des hl. Ulrich, gefeiert in der St. Ulrichskirche 
zu Augsburg vom 3—12. Juli 1893. Augsburg, Literar. Institut v. Dr. 
M. Huttier in Komm. (XLVII, 208 S. gr. 8 m. Abbildgn.). 1. 50. — 
Flugschriften des Evangelischen Bundes. 91. Hft. (VIII. Reihe, 7.): 
H o ffm an n , Fr., Ein betrügerischer Bankerott im J. 1761. Ein Ka­
pitel aus der Geschichte des Jesuitenordens. Mit e. Nachwort neu 
hrsg. Leipzig, Buchh. des Evang. Bundes v. C. Braun (35 S. gr. 8 . 
25 4 .  m

Christi. Kunst. Enlart, C., Origines franpaises de l’architecture 
gothique en Italie. Ouvrage illustr^ de 34 planches hors texte et de 
131 fig. d’apr&s les dessins et photographies de l’auteur. Paris, Thorin 
fils (XII, 335 p. 8). — Lochner v. Hüttenbach, doo. Dr. Osc. Frhr., 
Ein neu aufgefundenes Gemälde Albrecht Dürer’s. Der segnende Heiland. 
Kunstgeschichtliche Studie. München. B ., H. Spamer in Komm. 
(10 S. Lex.-8). 1 J i  — Schmitz, Benef. Wilh., Führer durch die Dom­
kirche in Eichstätt. Eichstätt, Ph. Brönner (32 S. 12). 30 4 . — 
Stammler, Pfr. Jak., Der Domschatz v. Lausanne u. seine Ueberreste. 
Zugleich e. Untersuchg. üb. den ältern Bestand des histor. Museums 
in Bern. [Aus: „Kathol. Schweizerblätter“.] Bern, Nydegger & Baum­
gart in Komm. (III, 232 S. gr. 8 m. Abbildgn.). 3. 20.

Dogmatik. Krogh-Tonning, K., Den christelige Dogmatik. IV. 
Gjenoprettelsen af Menneskets Livssamfund med Gud. Forste Halvbind. 
Mailing (VII, 462 S. 8). 6 kr. 65 öre. — Lossen, Max, Die Lehre vom 
Tyrannenmord in der christlichen Zeit. Festrede. München, G. Franz’ 
Verl. in Komm. (58 S. gr. 4). 1. 70. — Petersen, Past. a. d . Adf., Ueb. 
das Werk der Erlösung als e. Erlösung durch das Blut Christi. [Aus: 
„Neue Jahrbb. f. deut. Theologie“.] Düsseldorf, C. Schaffnit (29 S. 
gr. 8). 50 /t§. — Upton, C. B., Lectures on the bases of religious belief, 
delivered in Oxford and London, in April and May, 1893. (The 
Hibbart Lectures.) New York, Scribner (XII, 364 p. 8). $ 3. 50.

Apologetik u. Polemik. Christ, Prof. Dr. Paul, Die sittliche Welt- 
Qrdnung. Eine v. der Haager Gesellschaft zur Vertheidigg, der christl. 
Religion gekrönte Preisschrift. Leiden, E. J. Brill (IX, 153 S. gr. 8). 
2. 50.

Praktische Theologie. Freppel, Mgr., Ev§que d’Angers. Oeuvres. 
Tom. 12: Oeuvres pastorales et oratoires. IX. Paris, Roger et Cher- 
noviz (438 p. 8). — Kühnert, Past. Ed. Waith., Praktische Winke zur 
Einrichtung e. Pfarr-Registratur. 2. Tl. (Erläuterung der kirchl. 
Buchführg.) Hannover, Wolff & Hohorst Nachf. (34 S. gr. 8). 1 J i

Homiletik. Hammer, D. Phpp., 7 Predigten üb. des Menschen 
Ziel u. Ende u. letzten Dinge. Fulda, Fuldaer Actiendruckerei (VIII» 
208 S. 8). 1. 80. — Hofstätter, M iss.-Sem .-Reiig.-Lehr. Albr., Die Heiden- 
welt in den Augen Jesu. Predigt. Nürnberg, G. Löhe (12 S. gr. 8). 20 4 '
—  Kittel, Prof. D. Rud., Aus dem Leben des Propheten Jesaja. Neun
akadem. Kanzelreden. Gotha, F. A. Perthes (IX, 76 S. 8). 1. 20. 
Luthardt, D. Chrph. Ernst, Die Gnade Gottes in Christo J®s“jr 
Predigten. 2. Aufl. Leipzig, Dörffling & Franke (252 S. gr. 8). _
— Orelli, Prof. d . Konr. v., Die Zeichen des Himmels an u n s e r m  e  
schlechte. Ansprache. Basel, Jaeger & Kober (16 S. 12). 8
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Suppe, Archidiak. Lic. Dr. Ludw. Ed., Lass meinen Gang gewiss sein in 
Deinem Wort! Neue Sammlg. v. Casualreden. 2. Aufl. 1. Lfg. Tauf- 
u. Bescheerungsreden. Leipzig, H. G. Wallmann (IV, 80 S. gr. 8). 
1 J i  — Veit, Ffr. Frdr., „Das Wort ist dir nahe“. Predigt. Nürn­
berg, G. Löhe (9 S. gr. 8). 20 /$. — Wand erregein, Zwei, f. den 
Christen in der Fremde. Predigt v. Past. F. K., Hamburg, m. e. Vor- 
bemerkg. hrsg. von A. Gr. v. B. Rostock, Stiller in Komm. (8 S. 
gr.8). 2 0 ^ .

Katechetik. Beispiele, Biblische, zum 1. Hauptstück v. Dr. M. 
Luther’s kleinem Katechismus. (Nach Dr. Buchrucker’s bibl. Geschichte.) 
Für Konfirmanden. Nürnberg, G. Löhe (12 S. 12). 5 /i&. — Denk- 
sprüche, 100, zu Dr. M. Luther’s kleinem Katechismus. Für Konfir­
manden. Nürnberg, G. Löhe (8 S. 12). 5 /$. — Falcke, Gebr. A., 
u. Frz. Falcke, Einheitliche Präparationen f. den gesamten Religions- 
Unterricht in 7 Tin. II. u. III, Bd. (Mit Lehrbeispielen.) II. 80 
biblische Geschichten f. die Mittelstufe. 2. Aufl. III. Die hl. Ge­
schichte in Lebensbildern. Für die Oberstufe bearb. Halle, H. Schroedel 
(VIII, 301 S. u. XI, 418 S. gr. 8). 3 JL u. 4 JL — Hemmes, Dir. W., 
Biblische Geschichte f. taubstumme Kinder, nebst kurzen Erläutergn. 
u. einfachen Fragen zu den einzelnen Geschichten. 1. Biblische Ge­
schichten. 2. Kurze Erläuterungen u. einfache Fragen. Bensheim, 
Lehrmittelanstalt J. Ehrhard (X, 116 S. u. VI, 75 S. 12). ä, 75 —
Zoellner, Past. W., Kurzgefasste Christenlehre. Barmen, E. Biermann 
(45 S. 8). Geb. 35 4 .

Liturgik. Handbuch, Liturgisches, f. die Geistlichen der evange­
lisch-lutherischen Kirche der Prov. Schleswig - Holstein. Gedruckt als 
Synodalvorlage des königl. evangelisch - luther. Konsistoriums zu Kiel. 
Schleswig, J. Bergas (99 S. gr. 8). Geb. 2. 30. — National-Litteratur, 
Deutsche. Historisch-krit. Ausg., hrsg. v. Jos. Kürschner. 206. Bd. 
Eug. W olff, Das deutsche Kirchenlied des 16. u. 17. Jahrh. Stutt­
gart, Union (XXII, 497 S. 8). 2. 50. — Zur Geschichte der Agende 
f. die evangelische Kirche in den königl. preussischen Landen. Ein 
bistorisch-krit. Versuch. Berlin, Buchh. der Berliner Stadtmission (VIII, 
131 S. gr. 8). 1. 50.

Erbauliches. Funcke, P ast. O., Zeit u. Ewigkeit. Barmen, Wupper- 
thaler Traktat-Gesellschaft (28 S. 12). 8 — Spurgeon, C. H., Worte
der Weisheit f. das tägliche Leben. Hamburg, J. G. Oncken Nachf. 
(192 S. 12 m. Titelbild). 75

Aeussere u. Innere Mission. Rogge, Hofpred. d . ,  Festschrift zur 
50 jährigen Jubelfeier des brandenburgischen Hauptvereins der evan­
gelischen Gustav-Adolf-Stiftung. Im Aufträge des Vorstandes verf. 
Mit e. Anh.: Statistische Zusammenstellgn. üb. die Ergebnisse der 
Gustav-Adolf-Vereinsarbeit in der Prov. Brandenburg. 1844—1894. 
Berlin, Wiegandt & Grieben (88 S. gr. 8). 1 Jk — Rügg, H. W., D.D., 
Our word and work for missions. Boston, Universalist Pub. House 
(XIV, 254 p.) $1. — Simons, Priv.-Doz. Lic Ed., Die älteste evange­
lische Gemeindearmenpflege am Niederrhein u. ihre Bedeutung f. 
unsere Zeit. Bonn, E. Strauss (IV, 166 S. gr. 8). 3 JL

Kirchenrecht. Kahl, Prof. Dr. Wilh., Lehrsystem des Kirchen­
rechts u. der Kirchenpolitik. 1. Hälfte. Einleitung u. allgemeiner Tl. 
Freiburg i. B., J. C. B. Mohr (XV, 414 S. gr. 8). 8 JL — Lindner, 
Amtsricht. Frz., Die Konfession der Kinder nach dem geltenden bayeri­
schen Rechte. Unter Benützg. der gesetzl. u. sonst. Bestimmgn., dann 
der einschläg. Praxis u. Litteratur hrsg. München, J. Schweitzer (IV, 
62 S. gr. 8). 1 J i

Universitäten. Blanckmeister, P ast. Frz., Die theologische Fakultät 
der Universität Leipzig. Geschichte e. altberühmten theolog. Bildungs­
stätte. Leipzig, F. Richter (53 S. 8). 50 /$.

Philosophie. Abhandlungen zur Philosophie u. ihrer Geschichte, 
hrsg. v. Benno Erdmann. 2. Hft. Wilh. C a rls , Andreas Rüdigers 
Moralphilosophie. Halle, M. Niemeyer (51 S. gr. 8). 1. 20. — Back­
haus, Wilh. Eman., Das Wesen des Humors. Eine Untersuchg. 
Leipzig, W. Friedrich (III, 208 S. gr. 8 m. Bildnis). 4 JL — Boetticher, 
Carl, Eros u. Erkenntnis bei Plato in ihrer gegenseitigen Förderung 
u. Ergänzung. Progr. Berlin, R. Gaertner (24 S. 4). 1 J i  — Burok- 
hardt, Schuir. Sem.-Dir. Dr. Ferd., Psychologische Skizzen zur Einführung 
in die Psychologie. (In ca. 5 Lfgn.) 1. Lfg. Löbau, J. G. Walde 
(64 S. gr. 8). 60 — Farges, Albert, Etudes philosophiques pour
vulgariser les th^ories d’Aristote et de saint Thomas et leur accord avec 
les sciences. V II: l’Idde de Dieu d’aprfes la raison et la science; 
Existence de Dieu; Nature de Dieu; Rapports de Dieu et du monde. 
Paris, Berche et Tralin; Roger et Chernoviz (578 p. 8). — Felton, 
Henry, Creation: its law and religion. W. Stewart (301 p. er. 8). 5 s.
— Kühn, Vict., Kurze Darstellung u. Kritik d. praktischen Ideen 
Herbarts vom Standpunkt religiöser Heteronomie. Diss. Leipzig, G. 
Fock (VIII, 69 S. gr. 8). 1. 80. — Locke, J., An essay concerning 
human understanding. Collated and annotated, with prolegomena, bio- 
graphical, critical and historical. By Alexander Campbell Fraser.
2 vols. Clarendon Press (1124 p. 8). 32 s. — Pfleiderer, O., Philo- 
sophy and development of religion: Being the Gifford lectures delivered 
before the University of Edinburgh, 1894. 2 vols. Blackwood and 
Sons (670 p. 8). 15 s. — Simon, Schlosspfr. Dr. Thdr., Leib u. Seele 
bei Fecliner u. Lotze als Vertretern zweier massgebenden Welt­
anschauungen. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht (118 S. gr.8).
2. 40. — Spratly, W. J., The scientific basis for a future state; or, 
Darwin developed. Digby, Long and Co. (VII, 196 p. er. 8). 3 s. 6 d.
— Tolstoi, Graf Leo N., Lasterhafte Genüsse. Aus dem Russ. (v. L.
A. Hauff). 2. Aufl. Berlin, O. Janke (92 S. 8). 50 /$. — Wahle, 
Privatdnz. Dr. Rieh., Das Ganze der Philosophie u. ihr Ende. Ihre Ver­
m äch tn isse  an  die Theologie, Physiologie, Aesthetik u. Staatspädagogik. 
Wien, W. Braumiiller (XXIII, 539 S. gr. 8 m. 60 Ilolzschn.). 10 J i

— Weryho, Ladisl., Marx als Philosoph. Bem, A» Siebert (52 S. 
gr. 8). 1. 50.

Allgemeine Religionswissenschaft. Cobbold. G. A., Religion in 
Japan: Shintoism, Buddhism and Christianity. With several illustra- 
tions. S. P. C. K. (er. 8). 2 s. 6 d. — Mirkhond—Rauzat-us-Safa; or, 
Garden of purity. Containing the lives of Abu Bakr, Omar, Othmän 
and Ali, the four immediate successors of Muhammad the Apostle. By 
Muhammad Bin Khävendshäh Bin Mahmüd, commonly called Mirkhond. 
Part 2. Vol. 3. Transl. from the original Persian by E. R e h a tsek , 
and Edit. by F. F. A rb u th n o t. Luzac (430 p. 8). 10 s.

Judenthum. Ahlwardt, Reichst.-Abg., Der Kampf des Germanen­
tums m. dem Judentum. Vortrag. 1—5. Taus. Elberfeld, G. ten Winkel 
(23 S. gr.8). 20 /$ . —  Klemperer, Pred. Dr. Wilh., Voltaire u. die 
Juden. Vortrag. Durch Zusätze u. Anmerkgn. erweitert. Berlin, 
Bibliographisches Bureau (35 S. gr. 8). 50 /$. — Spira, J., Muchir
B. Abba Mari: The Yalkut on Isaiah (Saec. 12). Edit. for the first 
time from a unique MS. of the library of Leiden, and annotated. Luzac 
(295 p. 8). 10 s. 6 d.

Freimaurerei. Bröcker, Carl, Die Freimaurer-Logen Deutschlands 
von 1737 bis einschliesslich 1893. Bearb. u. m. biograph. u. histor. 
Mittheilgn. versehen. Berlin, E. S. Mittler & Sohn (VIII, 196 S. 
gr. 8). 3 Ji.

Soziales u. Frauenfrage. Frage, Die soziale. Ein Beitrag zur 
Lösg. derselben vom Standpunkte der gesunden Vernunft. Von e. 
Oesterreicher. Dresden, C. Reissner (III, 82 S. gr. 8). 1 J i  — Passer, 
Arnold v. d., Eva aus dem Mittelstand. Die Bedeutg. der Frau im 
gesellschaftl. Kampfe der Gegenwart. Leipzig, Bacmeister (59 S. 8). 
50 /$. — Platter, Prof. Dr. Jul., Kritische Beiträge zur Erkenntnis 
unserer socialen Zustände u. Theorien. Basel, Dr. H. Müller (VI, 
558 S. gr. 8). 8 J i  — Steck, Alb., Beiträge zur Erkenntniss der 
sozialen Frage u. ihrer möglichen Lösung. Zürich, Buchh. des Schweiz. 
Grütlivereins (135 S. gr. 8). 1. 20. —■ Stolp, Dr. Herrn., Die Untrenn­
barkeit u. die Durchführung der nothwendigen religiösen u. sozialen 
Reform. Berlin, Charlottenburg, Dr. H. Stolp’s Selbstverl. (40 S. gr. 8).
1 J i  —  Wilhelmi, Dompred. Heinr., Sociale Ziele. [Aus: „Monatsschr.
f. innere Mission“.] Gütersloh, C. Bertelsmann (39 S. gr. 8). 50 /$.

Verschiedenes. Freund, P. Geo., C. SS. R., Beleuchtung anti­
religiöser Schlagwörter. Ein Beitrag zur Lösg. der brennendsten Zeit­
frage. Wien, H. Kirsch (79 S. 8). 80 /$.

Zeitschriften.
Aoadimie des inscriptions et helles-lettres. X X II, Mars-Avril: 

C le rm o n t-G a n n e a u , Antiquit^s de Ph^nicie. J. D e la v ille ,  
Le R ou lx , Les Hospitali&res de Saint-Jean de Jerusalem.

Analecta Bollandiana. XIII, 2: Supplementum ad Acta S. Lucae 
iunioris ed. Emygdius M a rtin i. Vita et miracula S. Stanislai 
Kostkae conscripta a P. Urbano U b a ld in i,  S. J. (contin.). Bul­
letin des publications hagiographiques. Le Martyrologe d’O’Gorman, 
par d ’A rbo is de J u b a in v il le .  Vitae B. Odiliae viduae Leo- 
diensis libri duo priores. D. U. C h ev a lie r, Repertorium hymno- 
logicum Tom. II. foi. 14—16.

Antologia, Nuova. LI. Fase. X I: O razio  M aru cch i, Le ultime 
scoperte nelle catacombe Romane.

Archiv für kathol. Kirchenrecht. N. F., 65. Bd., 3. Heft: K. A. 
G eiger, Entscheidungen des k. bayerischen Verwaltungsgerichtshofes 
in Sachen religiöser Kindererziehung. P o rseh , Dasaufeinem einzelnen 
Gute ruhende Patronat kann bei Vereinigung desselben mit anderen 
Gütern zu einem Herrschaftskomplex durch Ersitzung auf diese so­
genannte Herrschaft übergehen. Rechtswirkung der Zerstückelung 
einer Herrschaft. (Preuss. Rechtsfall.) H. J. S chm itz , Sebass und 
Hinschius und ihre Stellung zur Kolumbanfrage. Oesterr. Kirchen­
konkurrenz-Gesetz-Novellen für Istrien vom 24. Februar 1889, für 
Krain vom 20. März 1890, für Görz vom 20. April 1890. Literae 
breves d. d. 29. Jan. 1890 de canonicis honorariis.

Beweis des Glaubens, Der. Monatsschrift zur Begründung und Ver­
teidigung der christlichen Wahrheit für Gebildete. 6. Heft: S teu d e , 
Zur Apologie des Wunders. Eine encyklopädische Frage. Ein 
kräftiges Zeugniss für den alten Glauben. Vom Fortschritt in der 
christlichen Theologie. Miszellen.

Ezpositor, The. LIV: M a ca lis te r, The higher criticism and the 
verdict of monuments. A. B. Bruce ,  St. Paul’s conception of 
christianity. 17. The election of Israel. Jos. Agar Beet ,  New 
Testament teaching on the second coming of Christ. 1. Preparatory: 
The Old Testament, and the book of Enoch. J. W. Dawson,  
The Bible and science. 5. The dispersion and Abraham. F. C. 
Conybeare ,  New Testament Notes. 1. The Holy Spirit as a dove.
2. The seamless coat. 3. The kiss of peace. Norman Maclean ,  
Dr. Robertson Smith at Cambridge. _

Jahrbücher, Neue, für Philologie und Pädagogik. 149. u. 150. Bd.,
4. Heft: J. J. F in d la y ,  Zur Entwickelung des_ höheren Schul­
wesens Englands. Eine Kritik der Vorzüge englischer Erziehung 
(Schl.).

Missions-Magazin, Evangelisches. Juli: A. Wenger ,  Von Bern nach 
Kalkutta. Der Sieg des Christenthums in Uganda (Forts.). Die Kru- 
Neger auf der Liberiaküste.

Mittheilungen und Nachrichten aus der evangelischen Kirche in Russ­
land. 50. Bd., N. F. 27. Bd., Mai 1894: Jubilate. J. Galwer,  Das 
Armenwesen. R. Vogel ,  Kirchliche Chronik 1894.

Monatsschrift für innere Mission. 8. Heft: A n k e r m a n n ,  Was kann 
zur Pflege christlichen Familienlebens geschehen? Die John Bost- 
schen Anstalten in La Force. Miins terberg,  Die Reorganisation
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des Armenwesens in Hamburg. 9. Heft: Wi lhe l mi ,  Maurice Rein- 
hold von Stern. Oste r t ag ,  Was kann von seiten der Berufsarbeiter 
geschehen, um das Interesse für Innere Mission unter den Kandi­
daten resp. Studenten der Theologie zu verbreiten? M üns te rb e rg ,  
Die Reorganisation des Armenwesens in Hamburg (Schl.). J. 
Möl le r ,  Wie gewinnen wir den altkirchlichen Diakonat für die 
ganze Kirche wieder?

Philologus. LIII, 2: E. Noeldechen ,  Die Quellen Tertullian’s in 
seinem Buche von den Schauspielen. Ein Beitrag zum Verständniss 
der altchristlichen Flugschrift.

Eevue des etudes Juives. XXVIII, No. 55: Isidore Loeb,  Reflexions 
sur les Juifs (suite). J. Opper t ,  Probl&mes bibliques. I. Ahasveros- 
Xerx&s. II. La date exacte de la destruction du prämier temple de 
Jerusalem. Adolphe Buc h le r ,  La conspiration de R. Nathan et 
R. Meir contre le Patriarche Simon ben Gamaliel. Ign. Goldziher ,  
Usages juifs d’apres la litterature religieuse des Musulmans. A. 
E p s t e i n ,  Recherches sur le Sefer Yefira. M. Kays e r l ing ,  Notes 
sur l’histoire des Juifs d’Espagne. Salomon K a h n ,  Documents 
inedits sur les Juifs de Montpellier au moyen äge. Notes  et Me- 
langes.  Paul Grun eb aum ,  Un episode de l’histoire des Juifs 
d’Ancone. Israel Lev i ,  Le Yosippon et le Roman d’Alexandre. 

Eevue de l ’histoire des religions. XXIX, 2: C. P ie p e n b r i n g ,  La 
reforme et le code de Josias. Georges Ra yna ud ,  Les trois prin- 
cipales divinites mexicaines: Quetzalcohualt, Tezcatlipoca, Huitzilo- 
pochtli. Contes Bouddhiques. Legende de Vidudabha, traduite du 
Dhammapada, par G. de Blonay et L. de la Valiee Poussin.

Eevue de linguistique. Avril 1894: M. B e r t h e t ,  Essai d’interpre- 
tation de quelques mythes bibliques.

Sitzungsberichte der Akademie zu Berlin. XXIV. XXV: K ö h l e r ,  
Ueber eine neue Quelle zur Geschichte des dritten syrischen Krieges. 
B r i n k m a n n ,  Die Streitschrift des Serapion von Thmius gegen die 
Manichäer.

Studien und Kritiken, Theologische. Eine Zeitschrift für das ge-
sammte Gebiet der Theologie. Jahrg. 1894, 4. Heft: Abhandlungen: 
J. Bachmann ,  Zur Textkritik des Propheten Zephania. O. Schmol-  
l er ,  Die geschichtliche Person Jesu nach den paulinischen Schriften. 
P. Z ie ge r t ,  Ueber die Ansätze zu einer Mysterienlehre. P. Gloa tz ,  
Die Heranziehung der Religionsgeschichte zur systematischen Theo­
logie. Gedanken und Bemerkungen: Cie men, Notiz über ein neu­
gefundenes Fragment einer bisher unbekannten Pilatuslegende. 
Buchwald,  Ein noch ungedruckter Brief Luther’s an König 
Christian III. von Dänemark. B u r k h a r d t ,  Die älteste Kirchen- 
und Schulvisitation im östlichen Thüringen. S ander ,  Friedrich 
Lücke und Ferdinand Christian Bauer.

Zeitschrift für katholische Theologie. 18. Jahrg., 3. Quartalheft: A. 
A r n d t ,  Die Reform der russischen Kirche durch Peter d. Gr. E. 
Michae l ,  Innocenz IV. und Konrad IV. J. E r n s t ,  War der 
hl. Cyprian exkommunizirt? A. Z im m erm ann ,  Pusey und Kard. 
Newman.

Zeitschrift, Kirchliche. 18. Band, 4. Heft: S. F r i t sc h e l ,  Die Lehre 
vom Kinderglauben in der lutherischen Kirche des 10. Jahrhunderts. 
Entwurf zur Feier einer silbernen oder goldenen Hochzeit.

Schnlprogramme.
Speier (Gymnas.), W. H a r s t e r ,  Der Güterbesitz des Klosters Weissen- 

burg i. E. 1. Theil (117 S. 8).

Verschiedenes. Ueberaus reiche Schätze an Papyr us -Urk un den  
sind in neuester Zeit in den Besitz europäischer Museen und Sammler 
gelangt, sodass man annehmen muss, es seien ganze Archive von den 
Entdeckern aufgefunden und partienweise vertrieben worden. Die Zahl 
der gegenwärtig im Besitze der königl. Museen zu Berlin befindlichen 
Papyri ist noch nicht annähernd zu bestimmen. Katalogisirt sind bis 
jetzt gegen 5000 Stück; eine Menge Kisten ruhen aber noch uneröffnet. 
Die grosse Zahl der Fundstücke erscheint um so bemerkenswerther, 
da das gewöhnliche Schreibmaterial der minder bemittelten Klassen in 
Aegypten nicht der kostspielige Papyrus, sondern Thonscherben waren, 
und auch Privaturkunden oft nur auf Thon geschrieben wurden. In 
Berlin hat die General Verwaltung der königl. Museen mit der Ver­
öffentlichung der vorhandenen Urkunden unlängst begonnen, und zwar 
sollen zunächst zwei Reihen: 1. „gr iechi sche Urkunden aus 
rö mischer  Z e i t “ , 2. „kopt ische und a rab i sche  U rk u n d e n “, 
veröffentlicht werden. Die Urkunden erscheinen in zwanglosen Heften 
von je 32 Blatt. In einem Jahre sollen in der Regel höchstens zehn 
Hefte von einer Reihe ausgegeben werden. Von den griechischen Ur­
kunden liegen die ersten zehn Hefte bereits vor. Elf Hefte und ein 
Registerheft werden den ersten Band bilden. Die Berliner Sammlung 
enthält manches Stück, das als Unikum zu bezeichnen ist. Mehrfach 
vorhanden sind die noch kürzlich an anderer Stelle ausführlich be­
sprochenen obrigkeitlichen Bescheinigungen für Christen, die sich in 
der Zeit der Verfolgungen bestätigen liessen, dass sie an den heidnischen 
Opfern theilgenommen. Weil solche Zeugnisse in Menge gebraucht 
wurden, waren für sie Formulare vorhanden, die nur mit dem Namen 
des Schutzsuchenden und der Unterschrift des Beamten ausgefüllt zu 
werden brauchten. Um die oft sehr erschwerte Lesung der bisher ver­
öffentlichten griechischen Urkunden haben sich besonders Dr. Kre;bs 
und Wi lcken verdient gemacht. Jeder Text trägt den Namen seines 
Bearbeiters, der die wissenschaftliche Verantwortung für seine Lesung 
übernimmt. — Karl Bröcker ,  Mitglied und Bibliothekar der Loge 
Alma an der Ostsee in Kiel, hat „Die F re imaure r logen  D eu t s ch ­

l ands  von 1737 b is e inschl i es s l i ch  1893, bearbeitet und mit 
bibliographischen und historischen Mittheilungen versehen“ , heraus­
gegeben. Das Werk ist erschienen in der königl. Hofbuchhandlung 
von E. S. Mittler & Sohn in Berlin und kostet gebunden 2,75 Mk. 
Es enthält ein Verzeichniss sämmtlicher Grosslogen und Logen Deutsch­
lands mit kurzen Angaben über die Entstehung und Geschichte der 
einzelnen Logen und unter Anführung derjenigen „Brüder“ , die sich um 
eine Loge im besonderen, oder um die Freimaurerei im Allgemeinen 
verdient gemacht haben. — Ueber die von Prälat Msgr. Wilbert 
in Rom gemachte Entdeckung in den römischen Katakomben
(vergl. Nr. 17, Sp. 208 uns. Bl.) liegt nun Näheres vor.. Es sind
im ganzen fünf Wandgemälde. Das erste zeigt Daniel in der Lönen- 
grube, das zweite das Opfer Abrahams, welche beide nichts besonderes 
enthalten. Das dritte wird für eine Auferweckung des Lazarus 
gehalten, welcher wie gewöhnlich als Mumie unter dem Eingang 
des Grabmonumentes erscheint. Links vom Grabe ist Lazarus noch 
einmal, und zwar als Auferstandener, ganz in Weiss gemalt. Er 
blickt mit grossen Augen nach der Richtung hin, wo die Aedicula 
steht, die Arme über der Brust gekreuzt. Links von ihm steht eine 
verhüllte weibliche Gestalt mit erhobener Rechten, und mit der
Linken den Kopf des Auferweckten berührend, welche man für eine
Schwester hält. Hier reisst das Gemälde ab und man vermuthet, dass 
die Figur Christi auf dem zerstörten Theile des Bildes sich befunden 
habe. Das vierte Bild bringt die Anbetung der Magier. Das Haupt 
Maria's ist un verschleiert; ihre Haartracht erinnert an diejenige einiger 
Kaiserinnen aus der ersten Hälfte des zweiten Jahrhunderts. Das fünfte 
Bild endlich ist der jegliche Werthschätzung übersteigende“ Fund (?). 
Es stellt ein Mahl mit sieben Personen dar, unter welchen sich auch 
eine verhüllte Frau befindet. Auf dem Tisch steht eine Platte mit zwei 
Fischen, links davon ein doppelt gehenkelter Pokal und rechts ein Teller 
mit fünf Broten. Nebenan finden sich noch Spuren von sieben Korben 
mit Broten. Der Mann an der äussersten Linken sitzt nicht, wie die 
anderen, hinter, sondern vor dem Speisetisch und ist im Begriff, mit 
den vorgestreckten Händen einen runden, brotähnlichen Gegenstand zu 
brechen. „Es war mir nun klar“, sagte Wilbert, „dass hier die fractio 
panis, also die der heiligen Kommunion vorausgehende Handlung des 
eucharistischen Opfers dargestellt ist. Wir haben also ein liturgisches 
Gemälde vor uns, das in den Katakomben bisher einzig in seiner Art 
dasteht“. Da Wilbert beabsichtigt, über den Fund eine eigene Mono­
graphie zu veröffentlichen, worin auch die chronologische Frage berück­
sichtigt wird, so wird man sich bis dahin mit seinem Urtheil über den 
Werth der Sache gedulden müssen. — Das ge rman i sche  Museum 
in Nürnberg hat neue Statuten erhalten, die vom Prinzregenten ge­
nehmigt wurden. Darnach ist das germanische Museum eine unter der 
Oberaufsicht der bayerischen Staatsregierung stehende „Nationalanstalt 
für alle Deutschen“, die „den Zweck hat, die Kenntniss der deutschen 
Vorzeit zu erhalten und zu mehren, namentlich die bedeutsamen Denk­
male der deutschen Geschichte, Kunst und Literatur vor der Vergessen­
heit zu bewahren und ihr Verständniss auf alle Weise zu fördern“. Zum 
Direktor wurde Dr. v. Bozold, bisher Dozent in München, ernannt. — 
„Al Muktataf“, eine in Kairo erscheinende wissenschaftliche Zeitschrift, 
berichtet in einer ihrer letzten Nummern ausführlich über eine E n t ­
deckung a l t a r a b i s c h e r  und assy ri scher  H an d sc h r i f t en ,  die 
Dr. Friedrich Grote  kürzlich am Sinai gemacht hat, und beleuchtet sie 
durch mehrere nach photographischen Proben hergestellte Holzschnitte. 
In einer in aramäischer Sprache verfassten Evangelienhandschrift, die 
alle bisher bekannten an Alter übertreffen soll, besteht nach „Al Muktataf4 
der wichtigste Fund. Dr. Grote befindet sich in Kairo und bereitet die 
Veröffentlichung der von ihm photographirten Handschriften vor. Es 
wird sich dann heraussteilen, ob man es in der That mit neuen Ent­
deckungen zu thun hat, oder ob es nicht dieselben Handschriften sind, 
welche die englischen Professoren Bensly, Harris und die schottischen 
Damen Lewis und Gibson vor zwei Jahren dort photographirten und 
kopirten. Speziell die aramäische Evangelienhandscnrift ist in Cambridge 
schon seit längerer Zeit im Druck. Es wäre zu bedauern, wenn dieselbe 
Handschrift zweimal herausgegeben würde. In dem Buche Mrs. Gibson’s 
(How the Codex was found, Cambridge 1893, S. 35) ist einer Begegnung 
der englischen Reisenden mit dem anglodeutschen Missionar Dr. Gröte 
(wie er dort genannt wird) in der freundlichsten Weise gedacht.

Personalien.
Privatdozent Dr. Friedrich Bosse,  Sohn des Kultusministers in 

Preussen, ist als ausserordentlicher Professor der Kirchengeschichte nach 
Kiel berufen worden. Er ist 1864 in Ruhla geboren, studirte in Tübingen, 
Berlin, Marburg, Heidelberg, erwarb sich 1887 in Berlin die philo­
sophische Doktorwürde, 1891 wurde er zum lic. theol. in Greifswald 
promovirt, wo er sich gleichzeitig als Privatdozent habilitirte.
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